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Nr. 214. 


Reuer Kampf gegen die Kriſe. 


Wird Hoover das Schuldenfeierjahr 
ſchon jetzt verlängern? 


Im allgemeinen nahm man bisher an, daß mit neuen 
internationalen Plänen zur Bekämpfung der Weltkriſe ſo⸗ 
lange nicht gerechnet werden könne, bis der amerikaniſche 
Präſident Hoover ſein Anfang Juli d. J. geſtartetes 
Schuldenfeierjahr vor dem Anfang Dezember zuſammen⸗ 
tretenden Waſhingtoner Parlament gerechtfertigt haben 
würde. Da an Amerika alles hängt, weil es der Haupt⸗ 
empfänger der Schulden und Tribute iſt, weil bei ihm der 
Umlauf der rieſigen internationalen Zahlungen, am ſtärk⸗ 


ſten abgeſchöpft wird, wartete alle Welt auf einen neuen 


Schritt. der manchmal ſchon greifbar nahe erſchien. In⸗ 
deſſen, es geſchah nichts, die Welt verſank immer tie⸗ 
fer in Reſignation, und jeder ſah, wie er ſein eigenes Kräm⸗ 
lein am beſten zuſammenhielt. Da aber die gepreßte Welt⸗ 
feele wenigſtens einen fingierten Ausweg ſehen mußte, rich⸗ 
teten alle, die nicht helfen konnten oder wollten, ihr Trom⸗ 
melfeuer an Hoffnungen und Wünſchen und Mahnungen auf 
die ſogenannte deut ſch⸗franzöſiſche Berſtändi⸗ 
gung. Aus der Rede Briands in der vorigen Woche und 
aus dem Echo, das die Rede des deutſchen Außenminiſters 
Curtius in Paris fand, ergibt ſich zum tauſendſten Male für 
jeden, der hören und ſehen kann, daß auf abſehb ede Zeit die 
Dinge zwiſchen Deut Prand und Frankreich vollkommen 
hoffnungslos liegen. Die Franzoſen ſagen Verſtän⸗ 
digung und meinen Unterwerfung Es wird aber 
immer klarer, daß die Unterwerfung von keiner Deutſchen 
Regierung, mag fie ausſehen wie fie will, zu haben iſt. Denn 
fie würde Auf tand und Chaos bedeuten. 


Inzwiſchen aber verſinkt die Welt immer ausſichtsloſer 
in bas uferloſe Chaos der Weltwirtſchaftskriſe, und 
manchmal hat es den Anſchein, als gehe es jetzt nur noch 
M Kummer und Elend gewohnt. Es 
iſt eine bekannte Tatſache, daß ein wohlhabender Staat, dem 
fein Reichtum wie yon Zauberhänden Tag für Tag aus den 
eben noch gefüllten Kaſſen genommen wird, einen Zuſtand, 
wie er heute die Welt beherrſcht, viel ſchlechter erträgt als 
ein armer Staat. Nach einer recht zuverläſſigen Meldung 
der Londoner „Times“ aus Waſhington ſind die ameri⸗ 
kaniſchen Bankiers nicht geſonnen, tatenlos zuzu⸗ 
ſehen, wie ihre Reichtümer verſchwinden. Denn wer kann 
heute noch mit Sicherheit ſagen, ob er Kredite je zurück⸗ 
bekommen, ob er Inveſtitionen je wieder flüſſig machen 
kann? Es iſt verſtändlich, daß die Geldfürſten auf den ame⸗ 
rikaniſchen Präſidenten Hoover drücken, daß er ſein 
Schuldenfeierjahr rettet, das durch die Wider⸗ 
ſtände der Franzoſen ſo gut wie ganz um die beabſich⸗ 
tigte Wirkung gebracht worden iſt. Sicherlich gehen Hoo⸗ 
vers eigene Abſichten in derſelben Richtung. Wenn er mit 
einem neuen Schritt warten wollte, bis der Senat ge⸗ 
ſprochen hatte, fo tat er das wohl haupſächlich aus Grün⸗ 
den, die mit ſeiner Wiederwahl im nächſten Herbſt 
zuſammenhängen, weil er mit dem Senat im Rücken den 
viel weitergehenden Plan erwog,  Schuldenzahlungen und 
Abrüſtungszwang zu verknüpfen. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß ihm die Lage in den Vereinigten Staaten 
ſelber ein jo langes Zuwarten nicht erlaubt. Die Zahl der 
Arbeitsloſen iſt in Amerika ſtändig im Wachſen und 
hält jetzt nach ſicheren Schätzungen bei ungefähr 9 Mil⸗ 
lionen. Das Volk will Taten ſehen. Jetzt drängen auch 
die amerikaniſchen Bankiers, die bisher ſkeptiſch und ab⸗ 
wartend waren; denn ſie ſehen, daß ein Verharren in der 
jetzigen Lage nur die übermacht Frankreichs 
über die Induſtrieſtaaten England und Deutſchland ver⸗ 
ſtärkt und die Ausſichten auf eine Verſtändigung immer 
mehr verringert. g 


Die Deutſche Regierung hat von vornherein mit 
einer Verlängerung des Hoover⸗Feierjahres 
gerechnet; denn es iſt ausgeſchloſſen, daß die Welt und das 
deutſche Volk ſich ſchon im nächſten Sommer den Schwindel 
der Schulden⸗ und Tributzahlungen wieder aufzwingen 
läßt. Dazu iſt weder die materielle, noch die pſychologiſche 
Möglichkeit vorhanden. Für Mitteleuropa bedeutet die Ver⸗ 
längerung der Schuldenfeier nur eine Zwiſchenlöſung, 
die vielleicht geeignet iſt, die Chancen einer deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung zu erhöhen. 
niemals zu erreichen ſein, wenn man Mitteleuropa, ſchwach 
und ohnmächtig, einem derart rückſichtsloſen, zum letzten 
entſchloſſenen Partner überläßt, als der ſich Frankreich in 
den letzten Monaten gezeigt hat! . 


* 


Die Beſchwörung Hoovers. 


Newyork, 16. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Die Waſhingtoner Berichterſtatter erklären in den 
Morgenblättern übereinſtimend, daß Hoover keineswegs 
beabſichtige, weiteren Moratoriumsvorſchlägen beizuſtimmen 
oder auch nur derartige Vorſchläge zu berückſichtigen. Prä⸗ 
ſident Hoover neigt der Anſicht zu, daß angeſichts des poli⸗ 
tiſchen Durcheinanders in Europa, insbeſondere 
im Hinblick auf die deutſch⸗franzöſiſchen Mei⸗ 
uungsverſchiedenheiten, eine weitere Verlänge⸗ 


Dieſe wird aber 


in Polen 
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rung des Zahlungsauſſchubs praktiſch wertlos ſei. In den 
höchſten Verwaltungskreiſen erklärt man erneut, daß die 
Hauptbedingung eines amerikaniſchen Entgegenkom— 
mens in der Schuldenfrage die vollkommene Klä⸗ 
rung der euroväiſchen Lage ſei. Inzwiſchen ar⸗ 
beiten jedoch die amerikaniſchen Bankiers ziel⸗ 
bewußt auf eine Moratoriums⸗ Verlängerung 
hin, worin ſie beſonders von Mellon unterſtützt werden. 
Mit gewiſſer Bauernſchlauheit weiſt man in Waſhington 
darauf hin, daß Deutſchland nicht alle ſeine Kräfte zur Re⸗ 
habilitierung aufwenden würde, wenn es jetzt ſchon wiſſe, 
daß ein neues Moratorium beabſichtigt ſei. Viele Bankiers 
halten es für möglich, daß nach der Ratifizierung des ein⸗ 
jährigen Moratoriums durch den Kongreß eine weitere 
zweijährige Verlängerung des Zahlungsaufſchubs 
möglich ſei. 0 


Das Dementi des Weißen Hauſes bezüglich der Ban⸗ 
kiervorſchläge in der Frage des Zahlungsaufſchubs wird da⸗ 
hin ausgelegt, daß die Empfehlung nicht vom Federal Re⸗ 
ſerveamt, ſondern von führenden Privatbankiers 
ausgegangen ſei. Die letzten Waſhingtoner Nachrichten über 
eine eventuelle Verlängerung des Hoover⸗Jah⸗ 


res werden von Pariſer Berſchterſtattern als beun⸗ 


ruhigend bezeichnet. 


Newyork, 17. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Die Newyorker „Times“ hebt in einer Meldung 


aus Waſhington hervor, man ſei in Kreiſen des Kongreſſes 


überzeugt, daß trotz des Feierjahres keine Wiederaufnahme 
der Schuldenzahlungen in der alten Form ſtattfinden werde, 


weil dann ſicherlich Verhandlungen zu einer grund ſätz⸗ 


lichen Neuregelung des geſamten Kriegsſchulden⸗ 
Problems im Gang ſein werden. Verſchiedene Anzeichen 
deuten daraugf hin, daß Hoover letzten Endes zu Ent⸗ 


gegenkommen geneigt ſein werde, wenn er auch jetzt 
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eine ſofortige Hilfe ablehne. Die Ausſprache über das 
Schuldenproblem dürfte ſofort nach dem Zuſammentritt des 
Kongreſſes beginnen und ſechs Wochen andauern. 

In der Wallſtreet erklärt man, daß die nächſten Schritte 
in der Schuldenfrage von Deutſchland oder Frankreich er⸗ 
folgen müſſen, da die Bankiers der Vereinigten Staaten 
vor der Öffentlichkeit nicht in eigener Angelegen⸗ 
heit plädieren könnten, ohne einen ſchlechten Eindruck zu 
erwecken. (Das iſt ſchon eine Schamhaftigkeit der amerika⸗ 
niſchen Börſianer, die wir angeſichts der gegenwärtigen 
Situation nur als ſchamlos bezeichnen können. D. R.) 

u l 


Amerikaniſche Auszahlung ER 
an Deutſchland. f 


Das Staatsdepartement in Waſhington gibt be 
kannt, daß die Schwierigkeiten bezüglich der Auszahlung 
der Entſchädigungen an die deutſchen Entſchädi⸗ 
gungsberechtigten: Hamburg —Amerika⸗Linie, Norddeutſcher 
Lloyd und andere Reedereien, ſowie die Inhaber deutſcher 
Patente und die Eigentümer der deutſchen Funkſtation in 
Sayville beſeitigt ſeien. Die Vereinigten Staaten 
würden die zweite Rate der den deutſchen Entſchädi⸗ 
gungsberechtigten zuſtehenden Summen binnen kurzem 
auszahlen. Die Deutſche Regierung werde für 
die am 30. Dezember fällige Summe, die Deutſchland an die 
amerikaniſchen Mixed Claims Berechtigten zu zahlen hätte, 
ein Moratorium erklären. Dazu ſei die Deutſche 
Reichsregierung nach dem deutſch⸗amerikaniſchen Schulden⸗ 
abkommen berechtigt. Auf dieſe Weiſe würde dem fran⸗ 
zöſiſchen Standpunkt, daß Deutſchland während des 
Hooverjahres an keine fremde Regierung Schulden zahlen 
ſolle, Rechnung getragen werden. 8 


Propozierte Waſſenſunde. 
Es iſt ein rechter Jammerwinkel, dieſes von deutſch⸗ 
evangeliſchen Oberſchleſiern bewohnte Dorf Golaſſowitz, 
das während der letzten Wahlen ſo berühmt werden ſollte. 
Wir erinnern uns des Propaganda⸗ Feldzuges 
der Aufſtändiſchen, die groß und klein einſchüchterten 
und den ganzen Ort in höchſte Aufregung verſetzten. Am 
Abend jenes Terrortages wurde der Poliziſt Sznapka 
erſchoſſen. Ein tief bedauerliches Verbrechen, das einen 
großen Teil der Dorfbewohner in Haft brachte und Ver⸗ 
anlaſſung gab, das ganze Deutſchtum in Polen mit 
einer neuen Flut von haß erfüllten Drohungen 
zu bedenken. Das Gerichts verfahren führte zu dem 
einwandfreien Ergebnis, daß zwei übelbeleumdete Ein⸗ 
wohner von Golaſſowitz die durch den Aufſtändiſchen⸗ 
Terror hervorgerufene Erregung dazu benutzt hatten, um 
ſich an Szuapka perſönlich zu rächen. Der Haupttäter be⸗ 
kannte ſich übrigens zum — polniſchen Volkstum! 
Der beſonders verleumdete deutſche Pfarrer war an 
der ganzen Sache ſo unbeteiligt geweſen, daß man 
ihn bei der Gerichtsverhandlung gar nicht benötigte. Auch 
die Gemeinde ging rein aus dieſem Prozeß hervor. 
Die ganze Lügenmauer um Golaſſowitz brach zuſammen, 
wie weiland die Mauern von Jericho vor Gideons Trom⸗ 
peten. : 
Eine beſonders peinliche Rolle hatte bei jener Affäre 
der polniſche Gemeindevorſteher Dole z yk geſpielt. Dem 
deutſchen Schöffen Lux war es gelungen, an Hand von aus⸗ 
reichendem Material dieſem zweifelhaften Patrioten ſchwere 
Unregelmäßigkeiten bei der Verwaltung der Ge⸗ 
meindekaſſe nachzuweiſen. Für den 10. September 
war um 10 Uhr vormittags eine Gemeindevertreter⸗Sitzung 
angeſetzt, in der endgültig Generalabrechnung über 
die ſeit Jahren beanſtandete Mißwirtſchaft des Gemeinde- 
vorſtehers gehalten werden ſollte. Lux war der Sprecher in 
der Gemeindevertretung und Rechnungsreviſor. Er hatte 
die Unregelmäßigkeiten aufgedeckt und beſaß das 
ſchwerbelaſtende Material. Am gleichen 10. Sep: 
tember wurde Lux von 9—11.30 Uhr in feiner Wohnung feſt⸗ 
gehalten, worauf eine Hausſuchung vorgenommen wurde, 
deren Ergebnis war, daß in einem ganz außerhalb ſeiner 
Wirtſchaftsgebäude liegenden, jedermann zugänglichen (!) 
offenen Feldſchuppen, der nur aus einem Dach beſteht (!), 
ein verroſtetes Gewehr, Dynamit, Patronen, eine Spreng⸗ 
kapſel und eine Zündſchuur, in Sackleinwand eingewickelt 
und in einem Gebund Stroh verſteckt, gefunden wurden. 
Es wird wohl kaum einen Menſchen geben, der glauben 
könnte, daß es ſich bei alledem um einen reinen Zufall han⸗ 
deln könnte. Der 70jährige Vater des Gemeindevertreters 
Lux erklärte denn auch, als ihm die Polizeibeamten das ver⸗ 
roſtete Gewehr zeigten und bemerkten, daß eine Anzeige 
auf der Polizei eingelaufen ſei, ſofort: „Wer den Brief ge⸗ 
ſchriehen hat, der hat auch das Gewehr hierher gelegt.“ 
Der „Waffenfund“, der unmittelbar vor der Abrech⸗ 
nung im Gemeindeamt den wichtigſten Ankläger und Be⸗ 
laſtungszeugen mundtot machte, mußte ſchon wegen dieſer 
Gleichzeitigkeit als ein recht plumper Schwin⸗ 


del erſcheinen. Immerhin: wir haben bisher über den 


ndai in Golaſſowigz. 


I Fall geſchwiegen, in der Erwartung, daß die Sonne trotz 
dieſer trüben Zeiten doch noch alles an den Tag bringen 


werde. Dieſe Erwartung hat nicht getrogen. 

Wie der „Oberſchleſ. Kurier“ berichtet, herrſchte unter 
der Bevölkerung übereinſtimmend die Meinung, daß Lux 
unmöglich mit dieſem Waffenfund in Verbindung gebracht 
werden könne. Dagegen ſpreche ſchon die einfache Über⸗ 
legung, daß Lux, bei dem Hausſuchungen an der 
Tagesordnung waren, wenn er ein Gewehr beſeſſen 
hätte, es beſtimmt nicht an einem Ort aufgehoben haben 
würde, wo ſeine Knechte und Mägde freien Zu⸗ 
tritt hatten, zumal jeden Augenblick das Stroh für den 
Wirtſchaftsgebrauch verwendet werden konnte. Wider⸗ 
ſinnig erſcheint es auch, daß jemand ein Gewehr und 
Sprengſtoffe ausgerechnet an einem feuchten Ort auf⸗ 
bewahrt haben ſoll. Bekanntlich hat feuchtes Dunamit nicht 
einmal mehr geringe Sprengwirkung. Hätte Lux wirklich 
etwas verbergen wollen, dann ſtanden ihm andere Räume 
ſeines Gehöfts zur Verfügung, vor allem ſolche, die den 
Dienſtboten und Arbeitern nicht zugänglich und vor Feuch⸗ 
tigkeit geſchützt waren. Es iſt alſo nicht nur erſtaunlich, daß 
Lux unmittelbar vor jener Gerichtsſitzung über den Ge⸗ 
meindevorſteher verhaftet wurde, es iſt nicht minder über- 
raſchend, daß man ihn überhaupt feſtnahm, daß 
man nicht ausſchließlich nach den Provokateuren dieſes 
naiven „Waffenfundes“ fahndete. Der ſehr dringende Ver⸗ 
dacht, daß der Waffenſund bei dem deutſchen Gemeinde⸗ 
vertreter Lux ein abgekartetes Spiel war, um ihn 
von der am gleichen Tage ſtattfindenden Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung fernzuhalten und ihn überhaupt nach Möglichkeit im 
öffentlichen Leben unſchädlich zu machen, wodurch der Ge⸗ 
meindevorſteher Dole zz einen ihm ſehr unangenehmen 
Gegner losgeworden wäre, iſt inzwiſchen durch einen weite⸗ 
ren Vorfall verſtärkt worden, der den Verdacht bis an die 
Grenze der Gewißheit führt. a SR 

Wie die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet, wurde am 
Montag um die Mittagsſtunde der Golaſſowitzer Bürger 
und deutſche Gemeindevertreter Jarzombſki einem 
polizeilichen Verhör unterzogen. In deſſen Verlauf 
legte der Polizeikommandant die Abſchrift eines 
Briefes vor, der anonym bei der Polizei eingegangen 
war und die Mitteilung enthielt, daß bei Lux und Ja⸗ 
rzombſki Gewehre und Sprenaftoffe aufgehoben ſeien. Bei 
Lux ſollten dieſe Sachen in der Scheune, bei Jarzombſki 
dagegen „pod przyeieſia ſtodoly“ (unter der Schwelle der 
Scheune) verſteckt ſein. 0 e 
Jarzombſki und anderen Leuten war es aufge⸗ 
fallen, daß die Polizei am 10. September, das iſt am Tage 
der Waffenſuche bei Lux, die dann zu deſſen Verhaftung 
führte, ſich des öfteren und bei mehreren Leuten, darunter 
auch bei einer alten Frau erkundigte, was „przycies“ zu be⸗ 
deuten habe. Auch Jarzombſki ſelbſt wurde darum befragt. 
Da er aber im Laufe des vergangenen Sommers ſeine 
Scheune umbauen ließ, wobei die „Schwelle“ (der Grund⸗ 
balken) durch ein maſſives Fundament erſetzt wurde, da 
weiter ganz dicht bei ſeiner Scheune die ſeines Nachbars 
Korchel mit einer. Schwelle ſteht, ſtieg Jarzombſki der 
Gedanke auf, der Verbrecher könnte ſich in der dunklen 
Nacht geirrt und das Gewehr unter die Schwelle 
feines Nachbars Korchel gelegt haben. Er fogte 


aber nichts darüber aus, ſondern lief nach Haufe, rief feinen 
Nachbar Korchel, um mit ihm gemeinſam unter deſſen 
Scheune zu ſuchen. Zu ihrem großen Erſtaunen zogen ſie 
dort unter der Schwelle ein Gewehr, eingewickelt in Sack⸗ 
leinen und verſchnürt mit Bindfaden, hervor. Sie riefen 
die Nachbarn zuſammen, um Zeugen zu haben, umſtellten 
den wertvollen Fund und Jarzombſti eilte zur Poli⸗ 
zei. Der Kommandant und ein Geheimagent kamen und 
ſtellten feſt, daß es dieſelbe Sackleinwand und derſelbe Bind⸗ 
faden find, wie bei dem bei Lux gefundenen Gewehr, ſerner 
dieſelbe Zahl von Patronen, Sprengkapſeln, eingehüllt in 
dasſelbe Packpapier uſw. 


Nun iſt das Verbrechen einwandfrei aufgedeckt. Der 
naheliegende Verdacht iſt auf mehrere Perſonen gelenkt, 
dieſe wurden bereits polizeilich vernommen. Ihre Ver⸗ 
haftung iſt noch nicht erfolgt, Doch hofft man, daß 
die Haftentlaſſung des deutſchen Landwirts Lux nun end⸗ 
lich erfolgen wird. Es iſt dringend zu wünſchen, daß die 
Schuldigen an diefem Skandal mitſamt den intellek⸗ 
tuellen Urhebern eine exemplariſche Strafe erhalten. 
Man braucht kein Weiſer zu ſein, um zu erkennen, wie 
ſtaatsſchädigend ſolche Provokationen in der ganzen Welt 
wirken müſſen. Es iſt dabei zu bedenken, daß der deutſche 
Gemeindevertreter Lux als erſter Oberſchleſier von dem 
neu verordneten Standgericht mit ſeinem berufungs⸗ 
freien Verfahren abgeurteilt werden ſollte. Nicht Lux 
gehört unter dieſe Ausnahmeverordnung, ſondern jene 
Banditen, denen es trotz der plumpen Ausführung ihres 
Bubenſtücks gelingen ſollte, den Hauptbelaſtungs zeugen 
gegen den polniſchen Gemeindevorſteher Doletyk hinter 
Schloß und Riegel zu bringen. 

* 


Grazynjlis Heerſchau. 


Am vergangenen Sonntag beging der Aufſtändi⸗ 
ſchen verband ſein zehnjähriges Beſtehen und zugleich 
die Feier des fünffährigen Wojewodͤſchaftsamts Grazyn- 
ſkis. Für die ihm überbrachten Glückwünſche dankte Gra⸗ 


kyüſki dem Vorſitzenden mit dem Bruderkußz er betonte, 


Meuterei in der engliſchen Flotte. 


Abbruch der f Atlantik⸗Manöver. 


Schutz⸗ und Ausfahrthaſen der ſogenannten Großen Flotte. 


bap er nach Schleften geſandt worden ſei, um das Auf- 
ſtändiſchenprogramm durchzuführen. Er ſei auch 
weiterhin ſtolz auf die Zugehörigkeit zum Verband und 
auf ſeine herzlichen Beziehungen zu ihm, und er 
würde dem Verband niemals untreu werden. Polen 
müſſe für ewig als entſcheidende Macht Europas unter Mit: 
wirkung der Aufſtändiſchen aufgebaut werden. Der Vor⸗ 
ſitzende Lortz betonte, daß dank den Aufſtändiſchen gün⸗ 
ſtige Wahlen durchgeführt und die deutſchen Kräfte 
geſchwächt worden jeien. 


Deutſchtums⸗Prozeß in Neuſtadt. 
Ein Nachklang zu den letzten Wahlen. 


Am 5. November 1930 wurden bekanntlich in Neuſtadt 
einige Deutſche wegen angeblicher Wahlvergehen ver⸗ 
haftet und in das Unterſuchungsgefäugnis nach Stargard 
eingeliefert. Erſt Mitte Juli 1931, nachdem ſchon längſt der 
Völkerbundrat mit dieſen betrüblichen Vorgängen 
beſchäftigt worden war, erhielten ſieben Deutſche die 
Anklageſchrift, in der ihnen vorgeworfen wurde, daß 
ſie Wahlberechtigten wirtſchaftliche Vergünſtigungen gewührt 
hätten, um ſie zu beeinfluſſen, für die deutſche Liſte zu 
ſtimmen. Angeklagt ſind: 


1. der Geſchäftsführer des Bureaus der deutſchen Ab: 

geordneten in Dirſchau, Kurt Knabe, 

2. Baugewerksmeiſter Ferdinand Taube, Neuſtadt, 

8. der frühere deutſche Sejmabgeordnete Lehrer a. D. 
Arthur Tatulinſki, Linde, Kreis Karthaus, 

4. Alfons Tatulinſki, Linde, Kreis Karthaus, deſſen 


Sohn, 

5. Friſeurmeiſter Rudolf Schiemann, Neuſtadt, 

6. Kaufmann Johnn Suchetzki, Nenftadt, 

7. Landbunddirektor Guſtavr Bamberger, Neuſtadt. 

Die Angeklagten haben jetzt die gerichtliche Vorladung 
erhalten. Der Prozeß, der vor dem Bezirksgericht in Neu⸗ 
ſtadt ſtattfinden wird, iſt auf den 3. Oktober, 9 Uhr vor⸗ 
mittags angeſetzt worden. Der Verlauf des Prozeſſes wird 
ſicher die Haltloſigkeit der Anſchuldigungen erweiſen. 


Lohnſtreik der Matroſen. 


Die Britiſche Admiralität hat am Dienstag abend fol⸗ 
gende aufſehenerregende Meldung ausgegeben: 


Der Befehlshaber der atlantiſchen Flotte berichtet, 
daß als Ergebnis der Verkündung der Herabſetzung 
der Löhne bei einem Teil der Mannſchaften Unruhe 

5 entſtanden ſei. Jufolgedeſſen hielt er es für ange 
bracht, während der Unterſuchung die übungen 
der Flotte einzuſtellen. Die Schiffe ſind in 
den Hafen zurückbefohlen worden, damit die angeb⸗ 
lichen Härten der Admiralität zur Nachprüfung vor⸗ 
gelegt werden können. 2 7 


gor don, einem Mariueſtützpunkt an der Oſtküſte Schott⸗ 
lands. Die Bucht, an der Invergordon liegt, heißt Cro⸗ 
marty Firth und war während des Krieges ein wichtiger 


Die Lohn: und Gehaltsherabſetzungen bei 
der Marine ſollen auf Grund der Sparmaßnahmen er⸗ 
folgen, die am Montag in zweiter Leſung im Unterhaus 
angenommen wurden. Der Umfang der „Unruhe“ ſcheint 
ziemlich erheblich zu ſein, ſonſt würde der Admiral nicht die 
geſamte Flotte zurückbeordert haben. Es handelt ſich nicht 
nur um eine Diſziplinloſigkeit, die man in der 


militäriſchen Sprache als Meuterei bezeichnet, ſondern 


auch um einen Schritt, der erhebliche Rückwirkung 
andere von der Lohnherabſetzung betroffene Kreiſe haben 
dürfte, vor allem auf das Militär und die Polizei. 
Marineminiſter iſt zurzeit Sir Anu ſten Chamber: 


Iain. 
Befehlshaber der atlantiſchen Flotte iſt Admiral 
Sir Michael Hodges, fein Flaggſchiff iſt das Groß⸗ 


auf 


8 1 Revenge, eine der ſtärkſten Kampfeinheiten der 
brittſ 


chen Flotte überhaupt. Die atlantiſche Flotte beſteht 
aus dem dritten Kampfgeſchwader unter Konteradmiral 
Kitſon, der gleichfalls aufs H. M. S. Revenge ſeine 
Flagge gehißt hat, dem Schlachtkreuzergeſchwader unter 
Konteradmiral Pound (auf dem Kreuzer Renown), dem 
erſten Kreuzergeſchwader unter Konteradmiral Beſt auf 
* und der Zerſtörerflottille unter Konteradmiral 

iſon. 45 
Die Unzufriedenheit der Mitglieder der unteren Beſol⸗ 
dungsklaſſen, deren Tagesſold von 4 auf 3 Schilling bzw. 
von 2,9 auf 2 Schilling vermindert wurde, fand ihren Aus⸗ 
druck in mehreren Matroſenverſammlungen, die 
am Sonntag und Montag ſtattfanden. Vor allem in der 
Matroſenkantine in JInpergordon ſcheint in dieſem 
Zuſammenhang eine ſehr deutliche Sprache geführt worden 
zu fein. Proteſtdemonſtrationen fanden: auch auf einem 
Sportplatz ſtatt, doch begaben ſich die Mannſchaften zur feſt⸗ 
geſetzten Stunde auf ihre Schiffe zurück. Dort ſcheint es 
abermals zu Zwiſchenfällen gekommen zu ſein, denn ob⸗ 
wohl um zehn Uhr das übliche Signal „Lichter aus!“ er⸗ 
tönte, wurde vom Ufer aus feſtgeſtellt, daß an Bord der 
beteiligten Schiffe noch um elf Uhr geſungen und ge⸗ 
ſchrien wurde. 

Auch in der Flottenſtation Roſyth am Firth of Forth 
iſt es zu Proteſten gegen die Soldkürzungen gekommen. 
375 Mann des Schlachtſchiffes „Iron Duke“ haben eine 
Petition unterzeichnet, die ſie ihrem Kommandeur aushän⸗ 
digten. Auf die übrigen Häfen und Flottenſtationen, beſon⸗ 
ders auf Portsmouth, hat die Unzufriedenheitsbewe⸗ 
gung bis jetzt noch nicht übergegriffen. 

Anſtatt die Kriegsgerichte in Aktion treten zu 
laſſen, hat die Mömiralität eine unterſuchung einge⸗ 
leitet, inwieweit in den neuen Beſoldungsſätzen Härten ent⸗ 
halten ſind, die unter Umſtänden gemildert werden 
könnten. 0 


Nur die Offiziere und die Marineinfanterie verſehen 
zurzeit den Dienſt auf den Schiffen, während alle übrigen 
Manuſchaften mit Ausnahme der Köche feiern. ö 

Wie die „united Preß“ hört, begann die Bewegung a 


Bord der Kriegsſchiffe Rodney“ und Baktant“ am | 


Auf Rückfrage weigerte ſich die Admiralität, über dieſe Anruhen auch in der Armee 
amtliche Meldung hinaus weitere Mitteilungen zu mache. 
Die atlantiſche Flotte befindet ſich zurzeit in In ver⸗ 


Dienstag früh gegen 6 Uhr. Die übrigen Schiffe folgten 
ſpäter im Laufe des Vormittags dieſem Beiſpiel bis auf den 
Kreuzer „Vork“, wo die Mannſchaften noch den ganzen Tag 
über ihren Dienſt verſahen. Am Dienstag abend hielten 
die Mannſchaften dieſes Kreuzers, nachdem der Befehl „Licht 
aus!“ abgegeben worden war, eine geheime Verſamm⸗ 
lung im Vorſchiff ab. Am Mittwoch morgen um 8 Uhr, 
nachdem die Bordkapelle wie gewöhnlich die Nationalhymne 
geſpielt hatte, beteiligten ſich die Mannſchaften noch an dem 
Hochruf auf den König, legten dann aber die Ar⸗ 
beit nieder. 


Außerordentliche Kabinettsſitzung. 
und in der Poltzei 
(Eigene Drahtmeldung.) 


London, 17. September. 


In einer außerordentlichen Kabinettsſitzung am Mittwoch 
abend wurden die Vorgänge in der Atlantiſchen Flotte er⸗ 


örtert. Wie „Daily Herald“ meldet, lagen auch Meldungen 
vor, daß in der Armee und auch in der Polizei An⸗ 
zeichen von Unruhen bemerkbar geworden ſeien. 

Zu dem Ausbruch der Meuterei wird noch ergänzend 
gemeldet, daß als vom Flottenſchiff das Signal zu m 
Ankerlichten gegeben wurde, ſich die Augen der Mann⸗ 
ſchaften auf das Linienſchiff „Valiant“ richteten. Die 
Matroſen erwarteten mit Spannung, ob dort dem Befehl 
Folge geleiſtet werden würde. Aber auf dieſem Schiff 
blieb die Mannſchaft unter Deck und weigerte 
ſich, die Anker zu lichten. Offiziere und Fähnriche ver⸗ 
ſuchten ſodann, den Anker ſelbſt zu lichten, worauf die 
Mannſchaft erklärte, daß fie darin einfach den anderen 
Anker ſeſtmachen laſſen würde. Die Mannſchaften vers 
ſammelten ſich auf dem Vordeck; ihre Rufe wurden von den 
Schiffen der übrigen Flotte aufgenommen. Nur auf einem 
Teil der Schiffe waren die Mannſchaften bereit, die laufen⸗ 
den Reinigungsarbeiten zu verſehen und ihre Schiffe eini⸗ 
germaßen in Ordnung zu halten. Auf anderen Schiffen 
mußte beiſpielsweiſe die Wachtübernahme durch 
Offiziere erfolgen. 

Zu den Vorkommniſſen in der Atlantiſchen Flotte ſagt 
die konſervative „Morningpoſt“, es handele ſich ganz 
offenſichtlich um eine Meuterei, um einmal vifen zu ſprechen. 
Die große Tradition der engliſchen Marine habe ſchweren 
Schaden gelitten. „Daily Mail“ erklärt, die Schiffs⸗ 
beſatzungen hätten das Vertrauen der anderen Nationen 
in Englands Kredit untergraben. Ungehorſam gegen die 
Anweiſungen der Regierung in den jetzigen Zeiten ſei 
ebenſo zu verurteilen, wie es in Kriegszeiten der Fall ge⸗ 
weſen ſei. Die Zeitungen erklären im übrigen, daß die 
Matroſen es bei ihren Verſammlungen abgelehnt hätten, 
ſich von bolſchewiſtiſchen Agitatoren beeinfluſſen zu laſſen. 

Die Mittelmeerflotte iſt ruhig. 


Wien ſollte ausgehungert werden 
Dr. Pfriemer auf freiem Fuß — in Italien. 


Wie aus Marburg an der Drau gemeldet wird, hat ſich 
der flüchtige Führer der öſterreichiſchen Heimwehren, Dr. 
Pfriemer, in der Nacht zum Mittwoch mit dem Schnell⸗ 
zug über, Laibach nach Italien begeben, wo er zunächſt 
bleiben will. Von einer Auslieferung an die Oſterreichiſche 
Regierung, die geſtern gemeldet worden war, iſt alſo nicht 
die Rede. Die Frage der italieniſchen Einreiſebewilligung 
war telegraphiſch zwiſchen der italieniſchen Geſandtſchaft 
in Belgrad und dem Konſulat in Laibach geregelt worden, 
fo daß dem Heimwehr⸗Führer bei dem Überſchreiten der 
Grenze durch die italieniſchen Grenzbehörden keine 
Schwierigkeiten bereitet wurden. Dr. Pfriemer machte die 
Reiſe in Begleitung ſeines Sohnes. Seine Gattin und 
ſeine jüngeren Kinder ſind geſtern nach Graz zurückgekehrt. 
Die öſterreichiſche Staatsanwaltſchaft hat hinter Pfriemer 
einen Steckbrief erlaſſen. i 

Auch ein anderer führender Heimwehrmann iſt noch am 


Di Herm Daf 


Putſchſonntag nach Ungarn geflüchtet, und zwar der 


lian, der im Falle der Beſetzung von Graz zum Staats⸗ 
kommiſſar der ſteieriſchen Hauptſtadt auserſehen war und in 
dieſer Eigenſchaft die Verhaftung der ſoztaldemokratiſchen 
Bürgermeiſters Muchitſch vornehmen ſollte. Eine 
Waffenſuche in der Judenburger Villa Dr. Pfriemers för⸗ 
derte ein Maſchinengewehr, B6 Gewehre und viele Stahl⸗ 
helme zutage. 

Der Berichterſtatter der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
hatte in Marburg Gelegenheit, Dr. Pfriemer zu ſprechen. 
Er fand ihn vollkommen niedergeſchlagen in 
großer Zerrüttung vor. Schon beim Verhör vor der Grenz⸗ 
polizei erklärte Pfriemer, man könne ihm jede Frage ſtellen, 
nur möge man ihn nicht über den Putſch be⸗ 
fragen, weil er das nicht ertragen könne. Als der Be- 
richterſtatter ins Zimmer trat, ſagte Dr. Pfriemer: „Laſſen 
Sie mich in Ruhe, ich kann nur ſagen, daß an allem Verrat 
ſchuld iſt.“ Wohl aber gewährte ſein Sohn Walter 
dem Korreſpondenten der „Neuen Freien Preſſe“ eine 
Unterredung, in der er ſagte: 5 
a „Der Putſch würde zweifellos gelungen ſein, wenn nicht 
die ganze Bewegung verraten worden wäre. Außerdem hat 
der milttäriſche Sachverſtändige der Heimwehr, Baron 
Pranckh, vollkommen verſagt. Wir hatten in Steiermark 
allein 10000 Leute. Wir beſetzten den Semmering und die 
ganze Eiſenbahnlinie nach Graz. Unſer Plan ging vorerſt 
dahin, konzentriſch Graz einzunehmen, Hier 
hätten wir einen leichten Stand gehabt, weil wir die Sym⸗ 
pathien der Bevölkerung und auch der Polizei auf unſerer 
Seite hatten. Die Garniſon zählt nur 2000 Soldaten, unter 
welchen wir zahlreiche Anhänger und ſogar viele Ver⸗ 
trauensmänner haben. Mit Tirol hatten wir keine Ver⸗ 
ſtändigung, weil die Entfernung zu weit iſt. Dagegen hatten 
wir Verbindung mit Salzburg und Oberöſter reich. 
Doch haben wir Salzburg nicht vollkommen mobiliſtert, weil 
wir mit den dortigen Kräften ebenſo wie mit den oberöſter⸗ 
reichiſchen nur als Reſerve rechneten. 

Unſer Hauptziel war, uns der genannten Länder zu be⸗ 


mächtigen und fie zu beſetzen. Nach ihrer Einnahme woll⸗ 


ten wir konzentriſch auf Mien losmarſchieren und die Haupt⸗ 
ſtadt, aber unter möglichſt wenig Blutvergießen, in Beſitz 
nehmen. Da wir mit großem Widerſtand der Bevölkerung 
und Garniſon von Wien rechnen mußten, hatten wir vor, 
Wien, wenn nötig, aus zu hungern. 

Die ganze Aktion iſt nach meiner Meinung nur ſtecken⸗ 
geblieben, weil, wie geſagt, die militäriihe Führung der 
Heimwehr in Steiermark vollkommen verſagte, und weil die 
Sache verraten worden war. Anders können wir uns ge⸗ 
wiſſe Umſtände im Verlauf der Aktion nicht erklären. Die 
militäriſche Führung war in den Händen des Barons 
Pranckh, der im entſcheidenden Augenblick ein Zuſammen⸗ 
arbeiten mit dem Militär einleiten ſollte.“ 


Dr. Pfriemer noch in Marburg? 


Wien, 17. September. (Eigene Draht meldung.) 
Das „Wiener Tageblatt“ meldet aus Linz, daß der Staats⸗ 
anwalt beabſichtigt, nach der Prüfung des im Palais des 
Fürſten Starhemberg beſchlagnahmten Materials 
88 in 8 1 Entgegen 5 
; dungen, nach welchen 1 er nach Italien 
abgereiſt fein a, fete dich deranz, paßte . in 
Marburg weilt. Dr. Pfriemer fol, von den ſugo⸗ 
ſlawiſchen Behörden das Aſylrecht erhalten haben. 


Wann tagt der Seim: 

Warſchau, 16. Septbr. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach den naueſten Informationen aus maßgebenden Kreiſen 
iſt damit zu rechnen, daß die Haushaltsſeſſion des 
Sejm in der normalen Zeit, d. h. Ende Oktober, ein: 
berufen werden wird. Dagegen iſt die Einberufung einer 
außerordentlichen Seſſion Ende dieſes Monats 
vorgeſehen. In der außerordentlichen Seſſion ſoll eine 
Reihe von Geſetzen erledigt werden, die in der letzten Zeit 


von der Regierung vorbereitet worden ſind, beſonders Ge⸗ 
ſetze, die die Arbeitsloſigkeit betreffen. ; 


Dzeanflieger⸗Schickſale. 
Rody verſchollen. 

Alle Nachforſchungen nach dem Flugzeug Rodys find er⸗ 
gebnislos verlaufen, obwohl zahlreiche amerikaniſ 
Marine⸗ und Zivilflieger die abgelegenſten Waſſer⸗ und 
Landſtellen abſuchten und vom üblichen Kurs abwichen. 
Zehn Küſtendampfer beteiligten ſich ebenfalls an der Suche. 
Es bleibt nur noch die Hoffnung, daß die Flieger in der 


. Wildnis zur Notlandung gezwungen worden 
nd. 


* 


Cramers Flugzeug aufgefiſcht. 


Der britiſche Fiſchdampfer „Lord Trent“ entdeckte bei 
56 Grad 50 Breite und 1 Grad 10 öſtlicher Länge die 
Trümmer eines Flugzeuges, die als die Reſte 
der Maſchine der Flieger Parker Cramer und Pa⸗ 
auette erkannt wurden. Die Flieger, die auf einem Flug 
Newyork— Europa über Grönland begriffen waren, hadsen 
am 9. Auguſt Lerwick (Shetland⸗Inſeln) in Richtung 
Kopenhagen verlaſſen. Seither fehlte jede Nachricht von 
ihnen. 5 


Amerikaniſche Ozeanflieger gerettet. 


Newyork, 17. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
amerikaniſchen Flieger Allen und Moyle, die von Tokio 
nach Seattle fliegen wollten, und ſeit etwa einer Woche ver⸗ 
ſchollen waren, ſind nunmehr, wie von verſchiedenen Seiten 
beſtätigt wird, heil und geſund auf einer kleinen unbewohn⸗ 
ten Inſel im Oleutur⸗Golf, nördlich von Kamtſchatka, anf: 
gefunden worden. Die Flieger find von einem ruſſiſchen 
Dampfer an Bord genommen worden und befinden ſich auf 
der Rückreiſe. ' 


Wafleritandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 17. September 1931. 


Aralau — 2.51, Zawichoſt +1,38, Warschau + 1,20, Bloch + 1,05, 
Thorn + 1,12, Fordon + 1,8, Culm + 1, raudenz 4 1.29. 
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Aus Stadt und Land. 


An Sich. 


Sei dennoch unverzagt! Gib dennoch underloren! 
Deich beinem Glücke nicht! Steh höher als der Neid! 
Dergnüge dich an dir, und acht es für Bein Leid, 
hat ſich gleich wider dich Glück, Ort und Zeit 
verſchworen. 


Mas dich betrübt und labt, halt alles für erboren. 
Nimm dein Verhängnis an. Laß alles unbereuf. 

Zu, was getan jein muß, und eh' man's dir gebeut. 
Mas du noch hoffen hannſt, das wird noch ſtets geboren. 


Das hlagt, was lobt man doch? Sein Anglüch 
und ſein Glüde 


iſt ihm ein jeder ſelbſt. Schau alle Sachen an: 

dies alles ift in dir! Laß deinen eiflen Mahn! 

And eh' du förder gehſt, jo geh in dich zurüdel 
Mer jein ſelbſt Meiſter iſt und ſich beherrſchen Bann, 
dem iſt die weite Welt und alles untertan. 


Paul Fleming. 


Mordprozeß Altmann vertagt 
zwecks Ladung weiterer Zeugen 
2 Bromberg, 16. September. 


Am zwetten Verhandlungstage im Mordprozeß Alt⸗ 
mann wurden zwei weitere Zeugen, Przybilſki und 
Samojköw, vernommen. Der Angeklagte Jozef Ja mr 
(nicht Janocy, wie geſtern irrtümlich angegeben war) ver⸗ 
ſuchte ſich ein Alibi dadurch zu verſchaffen, indem er erzählte, 
daß er in der Zeit, in der an Altmann der Mord verübt 
wurde, ſich bei Przybilſki, der in der Nähe von Nakel wohnt, 
aufgehalten habe und dort auch genächtigt hätte. Der Zeuge 
Przybilſtt, vom Richter befragt, beſtreitet Die Angaben des 
Angeklagten. Jozef Jamry war wohl ein oder zweimal 
bei dem Zeugen, aber nicht im Oktober, ſondern im Auguſt, 
und da habe ſich der Angeklagte jedesmal nur eine Stunde 
aufgehalten. 

Vom Vorſitzenden wird dann noch ein Brief verleſen, 
den eine angebliche dritte Perſon im Auftrage des Ange⸗ 
klagten Jozef Jamry an Przybilſkt geſchrieben hat. In 
dem Brief, der in deutſcher Sprache geſchrieben iſt, bittet 
dieſe Mittelsperſon, Prapbilſti möchte doch, falls er als 
Zeuge verhört werden ſollte, vor Gericht ausſagen, daß 
Jozef Jamry ſich an dem kritiſchen Tage bei ihm aufgehalten 
habe. Der Angeklagte Jozef Jamry will nicht wiſſen, wer 
den Brief an Przybilſki geſchrieben hat. 

Dem Antrag der Verteidigung auf weitere Vorladung 
von Entlaſtungszeugen gibt das Gericht ſtatt und vertagt 
zie Verhandlung auf Mittwoch, 23. September, 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. September. 
Trübe und mildes Wetter. 
Die deutſchen Wetterſtattonen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des feucht⸗ milden, meiſt trüben 


Herbſtwetters mit ganz geringer Niederſchlags⸗ 
neigung an. N 


Raubmord in der Johannis ⸗Straße. 


Am 15. d. M. um 7 Uhr abends meldete der Eigentümer 


des Hauſes Johannisſtraße Nr. 17 (früher 20) der Polizei, 
daß ſich eine ſeiner Mieterinnen und zwar die unverehe⸗ 
lichte Rentenempfängerin Emilie Mühlbradt ſeit eini⸗ 
gen Tagen nicht mehr gezeigt hat und daß man annehmen 
muß, fie jeic nicht mehr am Leben. Die Polizei ordnete 
daraufhin die gewaltſame Offnung der Wohnung an. Man 
fand die Wohnungsinhaberin zum Ausgehen angekleidet an 
ihr Bett gelehnt, das Geſicht in die Kiſſen gedrückt, als 
Leiche auf. Die Leiche war mit einem Deckbett zugedeckt. 
Auf dem Kopf der Toten ſtellte man eine Verletzung 
feft, die wahrſcheinlich durch einen Schlag mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand herrührte. Der Mörder hat ſodann 
fein Opfer mit einem Tuch, das er ihm um den Hals ſchlang, 
erdrojjelt 

Die Ermordete bewohnte in dem genannten Haufe eine 
Wohnung, die aus einer Küche und einem Zimmer beftand, 
In der Küche wohnte ſie ſelbſt, während ſie das Zimmer an 
zwei Untermieter abgegeben hatte. Dieſes Zimmer wurde 
von einem Lehrer und einem Tiſchler bewohnt. Der Lehrer 
hatte am Sonntag eine Reiſe angetreten und als er Anfang 
dieſer Woche nach Bromberg zurückkehrte, ſand er die Woh⸗ 
nung verſchloſſen. Von innen ſteckte in der Tür ein 
Schlüſſel, der es ihm unmöglich machte, die Tür zu öffnen. 
Als ihm auch am nächſten Tage kein Einlaß gewährt wurde, 
benachrichtigte er den Hausbeſitzer, der ſeinerſeits die Polizei 
in Kenntnis ſetzte. 


ihres Kindes 


5 schonend in die 


€ 
4 


Preis Zt, 1.20 
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Die Mutter ist glücklich, 
wenn das wohlgepflegte, gesunde Aussehen 
bewundest wird 


10. Lebensjahre deswegen nur 


“Nach ‚ärztlicher Vorschrift für die zarte, 
empfindliche Haut der Kleinan besonders 
hergestellt, dringt ihr seidenweicher Schaum 

Hautporen ein und macht 

sie frei für eine gesunde u. kräftige Haut- 

‚atmung.' Und was das ‘bedeutet, merken 

wir Erwachsenen an uns selbst: Wohlba- 

finden u. Gesundheit hängen von ihr ab. 


he 
EW 


Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Mdor⸗ 
der ſein Opfer wahrſcheinlich in dem Zimmer der Unter⸗ 
mieter überfallen und erdroſſelt habe. Man hat 
nämlich in dieſem Zimmer noch eine kleine Blutlache, die 
der Mörder offenſichtlich hat vergeſſen wegzuwiſchen, ent⸗ 
deckt. Dann hat der Täter ſein Opfer, das von kleinem 
und ſchmächtigem Wuchs war, in ein Deckbett gehüllt und 
es in die Küche getragen, wo er es an das Bett lehnte. Er 
hat dann der Ermordeten einen Bruſtbeutet, in dem ſie ihre 
Erſparniſſe zu tragen pflegte (man nimmt an, daß dieſe 100 
bis 200 Zloty betrugen), entriſſen und die Schränke in der 
Küche durchwühlt. 

Die Polizei iſt der Anſicht, daß wahrſcheinlich der zweite 
Untermieter, der Tiſchler Wiadyſtaw Ratajczak, ge 
boren am 6. 6. 1902 in Pientſchkowo (Pieczkowo), Kreis 
Schroda, der Täter iſt. Man hat ihn am Sonntag mit ver⸗ 
ſchiedenen Bündeln das Haus verlaſſen ſehen. Seit dieſer 
Zeit fehlt von Ratajczak jede Spur. Die Polizei hat einen 


Stedbrief erlaſſen. Re 


Unglüdsfall oder gewaltfamer Tod. 


Aus dem neuen Kanal an der ſechſten Schleufe hat man 
die Leiche des Schleuſenmeiſters Staniſlaw Zielinſki 
gefunden, der 37 Jahre alt war und im Schleuſengebäude 
in Jägerhof wohnte. Da man am Hinterkopf des Toten, 
eine Wunde entdeckt hat, liegt im Bereich der Möglich⸗ 
keiten, daß Zielinſki überfallen und in den Kanal 
geworfen worden iſt. Andererſeits iſt aber auch möglich, 
daß er infolge Unfalls in den Kanal ſtürzte und ſich bei 
bei dem Sturz die Kopfverletzung zugezogen hat. Die 
Leiche iſt in die Halle an der Schubiner Chauſſee gebracht 
worden. Die Todesurſache ſoll durch die Sektion der Leiche 
feſtgeſtellt werden. 


$ Die Desinfektion der Telephonapparate. Auf ver⸗ 
ſchiedene Anfragen aus unſerem Leſerkkeiſe teilen wir mit, 
daß die „Konzeſſion“, die der Verband der Reſerve⸗Offiziere 
für die Desinfektionsarbeiten erhalten hat, niemanden 
verpflichtet. In der Verfügung des Wojewoden iſt 
von einer ſolchen Konzeſſion nicht die Rede. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann die Desinfektion auch von jedem Telephonbeſitzer 
ſelbſt vorgenommen werden. Telephone in Privatwohnun⸗ 
gen unterliegen übrigens, worauf hingewieſen ſei, der Des⸗ 
infektion nicht. 


$ Gefängniffe und Jugendherbergen. Leider iſt in 
Polen trotz der ausgedehnten Pfadfinderbewegung das 
Jugendherbergsſyſtem noch ſo gut wie unbekannt. Höchſtens 
werden hier und da Schulen oder leerſtehende Baracken 
zu dieſen Zwecken angeboten, die aber als Jugend⸗ 
herbergen doch recht unfreundlich wirken. Dagegen hat 
3. B. England jetzt damit begonnen, dem Beiſpiele Deutſch⸗ 
lands zu folgen, das trotz ſeiner wirtſchaftlichen Armut das 
Jugendherbergsweſen vorbildlich und erſtklaſſig ausgebaut 
hat. Jedes Bett in an Jugendherberge 
mehr iſt eine Gefängniszelle weniger, hat ein 
höherer Staatsbeamter in Deutſchland geäußert. Ja, es 
ſind ſogar ſchon acht unbenutzte und leerſtehende Gefäng⸗ 
niſſe in Jugendherbergen umgewandelt worden. Vor 
kurzem erſt iſt dies in der Provinz Sachſen geſchehen, wo 


ge. z > 1 f 9 T re. 
wird gerechnet. Auch in Polen wäre dies ein gutes Mittel 
im Kampfe gegen die zunehmende Ziffer der jugendlichen 
Verbrecher. 


§ Einbruchsdiebſtahl. In einer der letzten Nächte haben 
unbekannte Täter mit einem Ziegelſtein das Schaufenſter 
des Weiß⸗ und Kurzwarengeſchäfts der Frau Broniſtawa 
Schröder, Wilhelmſtraße (Marſz. Focha) 32, zertrümmert 
und daraus einen Poſten Wäſche entwendet. Da die Laden⸗ 
inhaberin durch den vom Einſchlagen des Fenſters ver⸗ 
urſachten Lärm wach geworden war und herzukam, außer⸗ 
dem auch einige im gegenüberliegenden Hauſe wohnhafte 
Perſonen herbeieilten, zogen es die Einbrecher vor, mit den 
bereits erbeuteten Sachen zu verſchwinden. Sie hatten ſo⸗ N 
mit wenigſtens keine Gelegenheit mehr, von den reichen 
Warenbeſtänden der Regale uſw. ſich noch etwas anzueignen. 
Immerhin ſoll der Wert des geraubten Gutes gegen 6—700 
Zloty betragen. Dazu kommt dann noch der Wert der zer⸗ 
ſchmetterten Scheibe, welche mindeſtens das Doppelte be⸗ 
tragen dürfte. Seitens der Polizei ſind ſofort Nach⸗ 
forſchungen nach den dreiſten Einbrechern eingeleitet * 


§ Ein Feuer brach in der Holzbearbeitungsfabrik im 
Hauſe Hempelſtraße (3. maja) 12 aus. Vernichtet wurde 
die Imprägnierungsabteilung. Der Schaden beträgt 5000 3t. 


§ Fahrraddiebſtahl. Der Fa. Swietlik, Danzigerſtraße 
Nr. 51, ſtahl ein unerkannt entkommener Täter ein Fahr⸗ 
rad im Werte von 200 Zloty. — Dem in Schulitz wohnhaften 
Wlodzimierz Gronoſtaj wurde aus dem Keller der 
Städtiſchen Handelsſchule ein Fahrrad geſtohlen. 


§ Eine nette Ehe. Mit Hilfe des Rettungswagens wurde 
eine Frau in das Krankenhaus eingeliefert. Die Ver⸗ 
letzungen hatte ſie durch Schläge ihres Mannes erlitten, der 
die Frau auf dieſe Weiſe beſtrafte, da ſie ſich in verſchiedenen 
Lokalen herumgetrieben habe. 


§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vor⸗ 
ſchriften. zwei geſuchte Perſonen und eine Perſon wegen 
Trunkenheit. 


Bis zum 


\ 


VVV 


Vor dım Rasierer 


und zwar vor dem Einseifen müssen Sie sich immer mit 


NIVEA OLE 


einreiben, — nicht zu sterk, denn das beeinträchtigt die 
a Schaumbildung. 


reiben. 


erweicht, und Sie leiden nicht mehr unter geröteten, auf- 
gesprungenen Stellen. . 


Nivea-Creme: Tt. 0,49 bis 2,60 [ Nivea-Ol: Zt. 2,00 und 3,50 
U 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Der Weichſelgan der Dt. Turnerſchaft in Polen ladet zum Beſuche 
der am Sonntag, dem 20. September, ab 8 Uhr morgens, auf 
dem Turn⸗ und Sportplatz des Deutſchen Privatgymnaſiums (ul. 
Senatorſkg) ſtattfindenden volkstümlichen Wettkämpfen und 
»fpielen ein. (8754 


Eine Modenſchau veranſtaltet aus Anlaß der Eröffnung der dies- 
jährigen Herbſt⸗ und Winterſaiſon das Kaufhaus Bydgoſki Dom 
Towarowy und zwar am Sonntag, dem 20. September, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in der 2. und 3. Etage. Eingang von der ulica 
Dworcowa. Näheres ſiehe Anzeige. 8647 


Cäeilienverein. Heute, Donnerstag abend, 


pünktlich um 8 Uhr 
Übungsſtunde. (8753 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 16. September. Am 15. d. M. 
hat man in Brzoſtowo im Kreiſe Wirſitz, 500 Meter vom 
Bahnhof Friedheim (Mieſteczko) die Leiche eines Mannes 
gefunden, die bereits vollſtändig in Verweſung übergegan⸗ 
gen iſt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß man es bei dem 
Toten mit dem 3Hjährigen Arbeiter Alexander Stojenka 
zu tun hat, der am 28. Mai d. J. ſeine Frau und ſeine 
ſieben Kinder verlaſſen hat, angeblich, um eine neue Woh⸗ 
nung zu ſuchen. Aus der Lage und aus dem Zuſtand der 
Leiche läßt ſich nicht erkennen, ob Stojenka eines gewalt⸗ 
ſamen Todes geſtorben iſt. ‘ 


ph. Schulitz (Solec), 15. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte zahlte man: Für Kartoffeln 2,50—2,70, 
Butter 1,900 2,00, Eier 1,80—2,00, Weißkäſe 0,40, Weißkohl 
0,04, Rotkohl 0,10, Gurken 0,05, Mohrrüben 0,10, Tomaten 
0,15, grüne Bohnen 0,10, gelbe Bohnen 0,15, Zwiebeln 0,15, 
Pflaumen 0,15, Birnen 0,05—0,20, Apfel 0,10 —0,20, Wein⸗ 
trauben 0,35, Blumenkohl pro Kopf 0,20—0,40, Kohlrabi pro 
Bund 0,10, junge Hühner 2,50—3,00. 

2. Bartſchin (Barein), 


16. September. Ein Feuer 


brach in der Nacht zum Sonntag auf dem Gehöft des Land⸗ 


wirts Otto Kwiatkowſki in Bartſchin aus. Die Scheune 
mit der geſamten diesjährigen Ernte ſowie ein Teil der. 


darin befindlich geweſenen landwirtſchaftlichen Maſchinen 


fiel dem Brande zum Opfer. Durch das energiſche Ein⸗ 
greifen der Feuerwehr aus Wapno konnte zum Glück ver⸗ 
hütet werden, daß das Feuer auf das Nachbargrundſtück, 
welches ſtark bedroht war, überſprang. Der Schaden, der 
nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt tft, beträgt 8000 gl: 
Die Urſache des Brandes iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt. 


z. Juowrockaw, 16. September. Geſtohlen wurden 
der hieſigen Einwohnerin Runowſka 120 Zloty, — In 


der heutigen Nacht wurde in der ul. Kilinſkiego Nr. 6 die 


Schaufenſterſcheibe der erſt vor ganz kurzer Zeit 
dortſelbſt eröffneten jüdiichen Speiſewirtſchaft durch einen 
Steinwurf zertrümmert. — Wieder einmal ſteht 


der hieſige Einwohner Hellmuth Löffler vor dem Straf⸗ 


richter. Wegen Betruges in zwei Fällen, die er in Kruſch⸗ 
witz verübt hat, ſoll er ſich diesmal verantworten. Zweimal 
iſt er wegen desſelben Delikts ſchon vorbeſtraft und wurde 
er auch in den vorliegenden beiden Fällen für ſchuldig be⸗ 
funden und zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Vor dem hieſigen Gericht hatten ſich dieſer Tage zwei Frauen 
wegen Kohlendiebſtahls zu verantworten. Das Ge: 


richt verurteilte fie zu je 1 Woche Gefängnis mit öreijähri⸗ 


ger Bewhrungsfriſt. — In der sw. Wofeiecha wurde der 
e Georg Kind von der Nowe Ogrody 9 durch den 
Radfahrer Joſef Pilecki angefahren, wobei der Knabe 
erhebliche Verletzungen erlitt. — Dem Landwirt Przy⸗ 
bylſki aus Grüntal (Glinno Wielkie) waren fünf Morgen 
Roggen auf dem Halme gefändet worden. Trotzdem hat er 
dieſelben abgemäht. Er hatte ſich deshalb vor dem bieſigen 
Gericht zu verantworten. Er beſtreitet ſeine Schuld und 
erklärt, daß nicht er, ſondern ſeine Kinder den Roggen weg⸗ 
genommen hätten. Durch die Zeugenausſagen wird er je⸗ 
doch für ſchuldig beſunden und zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis und Tragung der Koſten verurteilt. — Ge⸗ 
ſtohlen wurden dem Landwirt Smiegielſki aus 
Strelno⸗Abbau in der vergangenen Nacht von unbekannten 
Dieben eine Anzahl Enten. Eine Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. ’ 


ch Poſen (Poznan), 16. September. Im Hausflur eines 
Hauſes der fr. Nollendorfſtraße wurde ein etwa zehn Tage 


altes Kind männlichen Geſchlechts ausgeſetzt auf⸗ 


gefunden und in das St. Joſef⸗Krankenhaus geſchafft. — 
Bei einem Zuſammenſtoß mit einem Kraftwagen fiel 
der 22 Jahre alte Bäckergeſelle Staniſtaw Moczka \ 
Bogdanow von feinem Rade und zog ſich einen ſchweren 
Schädelbruch zu, ſo daß ſeine Überführung in das 
Stadtkrankenhaus erfolgen mußte. — Aus der Wohnung 
der Frau Marie Cieslewiez in der fr. Margareten⸗ 
ſtraße 29 wurden drei Kleider und zwei Damenmäntel im 
Werte von 500 Zloty geſtohlen. — Bei einem Einbruch 
in die Wohnung eines Paul Dziurka in der fr, Bülow⸗ 
ſtraße 9 fielen den unbekannten Dieben mehrere Anzüge, 
ein Herrenmantel, drei Paar Schuhe im Werte von 700 ZH 
als Beute zu. 
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NIVEA-CREME 


Sie können sich auch schon abends ein- 
Die Haut wird dann geschmeidig, das Berthaar 


. 


Statt Karten. 
Die glückliche Geburt eines gesunden Sohnes 
zeigen in dankbarer Freude an 


b 
8 John Dieke FERIEN I 5 
2 und Frau Janina geb. Brauer.. as ist das Kennzeichen 
Dolok-Jlir „den 16. September 1931, unserer diesjährigen 


Dolok-Merangir, Sumatra O. K. 


Saison - Eröffnung ! 


Ihre Verlobung geben hiermit bekannt Ueberſetzungen 
Olga Drawer Pa Be Re 162 ae 56 
Beinrich Stahnke Nebelt „Were eaes U r ngeboöte 


905 9 8 bis 


14 und 16—19, 
Zielnowo im September 1931 budomice N Sid 


— 


nimmt Rücksicht auf die 
wirtschoftliche Lage - jedes 
unserer Angebote nimmt 
Rücksicht auf den Wunsch 
jeder Frau, auch für wenig 
Geld hochmodern und gut 
gekleidet zu sein! " 


Heute früh entſchlief ſanft nach langem Deiden im 
Alter von faſt 76 Jahren mein geliebter Mann, mein 
treuer Lebenskamerad durch 42 Jahre, unſer gütiger 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der frühere 


Guts beſitzer auf Kelpin 


Ito Wüſtenberg 


Oberleutnant d. L. a. D., Mitglied des letzten Provinzial ⸗ 
landtages und der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen. 


In tiefſter Trauer 
Gertrud Wüſtenberg geb. Luther 
Gerhard Wüſtenberg⸗Kielpin 
Dr. Paul Wüſtenberg, Regierungsrat 
Inſterburg 
Elſa Wüſtenberg geb. Conradi 
Gertrud Wüſtenberg geb. Böttcher 
und 4 Enkelkinder. 
Tuchola, den 16. September 1831. 8780 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 19. Sep; 
tember, um 3 Uhr, von der ev. Kirche in Tuchola ſtatt. 


Rettung für Hautkr anke! 


Hautereme „Heilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzig- 
artiges Kosmetikum zur Pflege der Haut, hilft vermöge. seiner 
Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen del sämtl ich. 
Flechten, auch Bartflechte, offenen Beinschäden 
Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- und 
Nasenröte, Frostschäden usw. 

Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück! 
Preis 8.60 zl. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung 
des Betrages — — Bei Bestellung r = 

Chem. Kosm. Laboratorium s 
Danzig- (Ad dans ig, —— 43. 5 


Licytacja. „Offeriere zu 


Dnla 19 bm., o godz. 11-tej, sprze-| Pllligsten Preisen 
dawa6 bede na skladniey firmy Hartwig, 
Dworcöwa 54, za natychmiastowa za- 


Die niedrigen Preise zeigen 
unsere Schaufenster, 


Aus Anlaß der diesjährigen 


Herbst- u. Winter-Saison- 
Eröffnung 


veranstalten wir am 
Sonntag, dem 20, September 
nachm. 4 Uhr 


in der Il. und Ill. Etage 
unseres Kaufhauses die 


Zraditionelle 
Modenschau 


zu welcher wir unsere sehr 
geehrte Kundschaft und alle 
Freunde ergebenst einladen. 


Model, Eingang von der ul. OWOro.u· 
7937 17932 


Seel koplenteer 
atg: = Klebemasse 
Kompleine sypialnie, Be: jasny dab, szata f 8 Carbolineum 
machoniowa, stylowa, 5 stolöw machoniowy-| ® Holzteer 
owalny, machon- kahciaty. orzech z jasnym|@& Maschinenöl 
blatem ciemny tröjkanciaty, 2 leZanki, 3} « Zentrifugenöl 
kanapy, 2 garnitury (kanapa i Ay! 4 plu- 5 reinen Tran 
szowe tawki, dywan, 2 stoty do kart, kasy reje- 2 ® Wagenfett 
stracyine, maszyny do pisania odkurzacz, ampy, @ Maschinenfett _ 
— . 1 8 bn J 0b for-| 3 Zement „Wysoka 
pjany, ustra, gramofon obrazy 
( w wazoniku, widok Rzymu, Tybru, mart- 2 8 Schlemmkreide 
wa natura), 2 zegary, I inne drobne przedmioty. s Rohrgewebe 
Rzeczy bardzo dobrze utrzymane, Zicytacjal® be benz 
nieodwolalna. 


Kucharz. komornik sadowy. 


Am 19. Sept., 11 Uhr, d 
Bet a, e wig, Al nn S Verlauf: ae Davis, — 


Modell Se | . 
1937/1932 — 17 u. 394. Gdanska 15. sm 
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8 Kontoriſtin ſucht [Evang. Mädchen ſucht 11 
e e e , kindern. Bertranenspoſten „ie 
ä kin 195 große Auffahrt, 7918 D.3755 a. d. Geſchſt. d. Z. ‚Stubenmäddhen. wandert iſt u. die poln. Sprache in Wort u. 9% . . — ch. 


3 Sofas, 2 Garnit. (Sofa u. Sent) 4 Plus 
bänke, Teppich, 2 Spieltisch Beglitziertaile, große Stallungen. Beil, Freut, A en ef Dr 
Schreibmaſch. „ Staubf., Same, Schreibt. m. | rr. L 


Roleauz, Kinderbett, 2 Klaviere. 2 Spieg 2 GE Kertaurant 3 7 m 
1 u. 15 Platten, 3 Bilder (Rof E. 164 a. Ann. „Expedit. Nene stellen 
in Vaſe, Rom, Tiber, Stilleben), 2 Aren 4 ef ellengef uche Wallis, Torun, erb. 8685 ss 5 
and. H. Sachen. — Die Sachen find gut erh. erfekte Hausſchnei⸗ 
Verſteigerung unwiderruflich. derin ſucht Beſchäf⸗ 
Aelterer, zuverläſſiger 882775 N unter 
3 lt S. 3766 a. d. G. d. Z. 
TER uchhalter- 

Zur Herbstbepflanzung offeriert zu U d t jüngerer: ſelbſtändig 

äußerst billig. Preis. u. in prima Qualität: endan 1 in arbeitender und vollk. 


ff. u. L. 3750 a. d. Gſt. Schrift beherrſcht. Ausführl. Bewerbungen an 
—w „Mühlenſchmidt“, Danzig Emaus. 8666 
2 A ie sah, 1 


— 


Beiblide a 
„ERO“ 


Bertenensperfn S2 


7 5 . ungekünd. Stell firm i. franzöſ. u. deut⸗geſetzten Alters, beide Landessprachen be⸗ 
Alle Arten Obstbäume, Wie Sträucher, ar‘ 1.10 ent 1. 1. fr kath., mit Koch⸗„Näh⸗u. ſchen nente ran herrſchend, wird zur Kontrolle eines größer. 
Alleebäume, Thuja, Tannen, hochst. eine Dauerſtellung im Plätttenntniſſen, ſucht Ar ee e Perſonals für Bydgoſzez von ſofort verlangt. 


= ikör, © aum 
und niedrige Rosen usw. 3743 noir. Beirie e. e Bat etz., poln. u. dtſch. ſpr., J Dienftzeit von 11— 19 Uhr. Angebote mit 


wo ſpätere Berheiratg.| Angebote unt. J. 86732 jofort. Eintr. gefucht. Lichtbild und Angabe bisheriger Tätigkeit 


A. May, Inowroctaw, Pakoska 26 [IIms Offert. mit Angabe von . 
öglich ift.Rorreipond. | a.d.Geichit. d.3eita.erb. | Offert, mit ingabr won unter Chiffre B. 8746 an die Geſchäfts⸗ 
Bel, e In Landwirtstochter, ev. Zenn POe 2 ſtelle dieſer Zeitung erbeten. Letzter Renntag 
TB. 809 24 Jahre alt, vertraut Sennen Thomas, Sonntag, d. 20. Sept., 14 Uhr 
Beriteigerung Erfolgr. Unterricht ee e n Bau hm Ne Shot re En ZURENMEN, :darnniee 
ebe blu, ar e Sunger Seller ist pe Ostsee -Querfeldein - Jugdrennen 
1, werde Cief e 5 Br ten 2 d. deutſch. u poln. Spr schon längst erwarte- Swen 1 Leibhusaren-Erinnerungs-Jagdrennen. 
10 Such. Grüße 11). 2 stieg. mächt, ar i; 8 bet, m Det s lüge, ten Massenartikels, der Preis des Unionclubs, Preis der Danziger 
10 der Bobee age u gisch che eee ſucht Stell. Offeu. J. 3740 Off. H. 8 ständig nachbezogen für Neuesten Nachrichten. * 
lafzimmer, Sofas, Langiähr. Aufenth R bie Oel. Biel, Seit deen Totalisator Dindesteinsatz 2.50 G. Doppelsleg- 
2 Nische, Stühle. England u. Frankreich. Schu che ſelle b. Ne Unter. MY, tati wette, — Ermäßigte Eintrittsgelder. - Konzert, 
eitell lle. Spiegel, — — 2 0 5 1 Landwirtstochter vertrat. auch Provielena" 990 d. Be 0 unt. Bewachter Autoparkplatz. 
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Evangeliſche Pfarrkirche 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
17. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Zu einem Großfeuer 


wurde Dienstag nachmittag 5,45 Uhr die Graudenzer Feuer⸗ 
wehr telephoniſch nach dem Rittergut Nielub, Kr. Brieſen, 
(Eigentümerin: Frau Matthes), gerufen. Dort war um 
5.30 1 r im Pferdeſtall infolge Heißlaufens von Lagern der 
Häckſelmaſchine der Brand eutſtanden, der ſich ſchnell auf 
den ganzen Stall ausgedehnt hatte. In nicht ganz einer 
Stunde konnte die hieſige Wehr aus der Motorſpritze Waſſer 
geben, ſo daß es gelang, die links und rechts an den Pferde⸗ 
ſtall direkt angrenzenden unen zu halten. Durch den 
vom Feuer ausgehenden Funkenregen wurden Getreide⸗ 
ſtaken im höchſten Grade gefährdet. Es bedurfte einer an⸗ 
geſtrengten Tätigkeit von vier Stunden, um den Brand zu 
lokaliſieren. Der Schaden iſt bedeutend. Wie vielleicht 
noch erinnerlich, wurde das Rittergut Nielub im Dezember 
vorigen Jahres bereits von einem Brande heimgeſucht. 
Damals zerſtörte das Feuer die eine der (ietzt nieder⸗ 
gebranten) am Jungviehſtall grenzenden großen Scheune, 
die inzwiſchen wieder aufgebaut worden ift. * 


Der Kreistag des Laubkreiſes Graudenz hielt Diens⸗ 
tag vormittag um 10 Uhr bei recht zahlreicher Teilnahme 
eine Sitzung ab. Den Vorſitz hatte Staroſt Niepokul⸗ 
czyſki inne. Nach Eintragung von Kandidaten zu Amts⸗ 
vorſtehern bzw. deren Stellvertretern für einige Bezirke 
erfolgte die Wahl eines Mitgliedes der Reviſionskommiſſion 
des Kreistages an Stelle des zurückgetretenen Mitgliedes 
Buchdruckereidirektors Grobeluy⸗Tuſch (Tuſzewo). Ge⸗ 
wählt wurde Apotheker Dabſki⸗Leſſen (Loſin). Sodann 
gelangte die Angelegenheit der Beſchäftigung ſtändiger 
Begeaufſeher zur Beratung, die damit endete, daß der 
Kreisausſchuß beauftragt wurde, ſeinerſeits dieſe Sache zu 
erledigen. Zur Kenntnis und Genehmigung kamen hierauf 
der Bericht über die Reviſion der Kreiskommunalkaſſe für 
April Juni 1930, ferner das Protokoll der Reviſionskom⸗ 
miſſion über die Prüfung der Kreisſparkaſſe vom 29. Mai 
1931, ſowie der Reviſionsbericht betz. die Elektriſche Kreis 
zentrale für Mai und Juni 1981. 

Standesamtliche Nachrichten. Der Bericht des Zivil⸗ 
ſtandesamts vom 7. bis zum 12. September verzeichnet, ein 
ſehr ſeltener Fall, die gleiche Zahl von Geburts- und Sterbe⸗ 
fällen, nämlich je 17. Es iſt ſomit diesmal ausnahmsweiſe 
in Graudenz kein Geburtenüberſchuß zu verzeichnen. 
Unter den Geſtorbenen waren drei Kinder bis zu 1 Jahr, 
ſämtlich Knaben. In der Berichtswoche erfolgten 10 Ehe⸗ 
ſchließungen. 8 5 

x Ein Graudenzor Zomitee zur Be 
peitsloſigkeit gebildet. Im Sitzungsſaale der Stadtverord⸗ 
neten In Dienstag abend eine vom Stadtpräſidenten 

vecks Schaffung eines Komitees zur Bekämpfung der Ar- 
beitsloſigkeit einberufene erfand ſtatt. An ihr nahm 
auch der Vizevorſitzende des Hauptkomitees zur Bekämp⸗ 
fung der Arbeitsloſigkeit, der ehemalige Miniſter 
Iwanowſki, teil. Es wurde das in Rede ſtehende 
Komitee, dem über 0 Perſonen angehören, gebildet bzw. 
erneuert. An ſeiner Spitze ſteht der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher, Rechtsanwalt Szychowſki. — Auch im Landkreiſe 
Graudenz hat man ein gleiches Komitee wie in der Stadt 
Graudenz ins Leben gerufen. Es wurde am Dienstag nach 
Schluß des in der Staroſtei ſtattgefundenen Kreistagsſitzung 
gewählt. Es wurde u. a. das Projekt des Wojewodſchafts⸗ 
komitees zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit beraten. 
Dieſes ſieht folgende Unterſtützungen der Arbeitsloſen vor: 
60 Zloty für Junggeſellen, 80 Zloty für einen Verheirateten 
ohne Kinder, und 120 Zloty für einen Verheirateten mit 
einem Kinde. Dieſer Plan rief eine längere Diskuffion 
hervor. Es wurde, wie ein hieſiges Blatt berichtet, darauf 
hingewieſen, daß ein ſolches Vorhaben mehr als eine Be⸗ 
kämpfung der Erwerbsloſigkeit betrachtet werden könne. * 

* Aus dem Gerichtsſaale. Vor einem Jahre etwa 
wurde der hieſige, ſich politiſch betätigende Bürger Henryk 
Mozur, zuletzt Sekretär einer wirtſchaftlichen Vereini⸗ 
gung, wegen Unterſchlagung zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Auf die Berufung des Verurteilten hatte ſich jetzt 
das Thorner Appellationsgericht mit der Straſſache zu be⸗ 
faſſen. Dieſe Inſtanz beſtätigte das erſte Urteil. * 

Noch ein Bezirkslaudamtsbeamter feſtgeubommen. Am 
Dienstag wurde im Gebäude des Bezirkslandamtes in 
Graudenz der Beamte dieſer Behörde Jozef Szablewſki 
verhaftet. Er wird beſchuldigt, in den Jahren 1928—1930, 
d. h. in den Jahren ſeiner Amtstätigkeit, für ihm obliegende 
dienſtliche Verrichtungen von Privatperſonen Geldgeſchenke 
verlangt und angenommen, ſomit ſeine Pflicht als ſtaat⸗ 
licher Beamter verletzt zu haben. Der Feſtgenommene 
wurde ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Weitere 
Einzelheiten werden im Intereſſe der Unterſuchung vor⸗ 
läufig nicht bekanntgegeben. * 

*Der letzte Polizeibericht meldet die Feſtnahme von 
zwei Perſonen, nämlich eines Bettlers und eines von der 
Behörde geſuchten Mannes. — Gefunden worden ſind in 
einem Geſtrüpp an der Weichſel elf geſchlachtete Hühner, 
die zweifellos aus einem Diebſtahl herrühren. Der Fund 
wurde der Polizei überwieſen. . 


der Ar⸗ 


Thorn (Zorun). 
Ein beachtenswerter Vorſchlag. 


Zu unſerer Notiz über den vorſintflutlichen Zuſtand 
der Geretſtraße (ul. Chrobrego) erhalten wir von einem 
Anlieger ein Schreiben, dem wir folgendes entnehmen: 

Die Straße, auf der ſich der Verkehr vom und zum 
Bahnhof Thorn⸗Mocker, ferner mit der Spritfabrik und 
der Molkerei abſpielt, iſt dermaßen ausgefahren, daß man 
ſie vor lauter Löchern nicht mehr ſieht. Die durch den an⸗ 
dauernden Regen entſtandenen Pfützen machen die Straße 
geradezu unpaſſierbar. Wehe, wer dieſe Straße 
augenblicklich benutzen muß! Im Auto geht man mit dem 
Kopf durch die Decke und als Fußgänger wird man von 
unten bis oben mit Schlamm beſpritzt. Das Lieferauto der 
Molkerei, das die Straße zweimal täglich paſſieren muß, 


läßt ſo manchen Liter ſeines koſtbaren Inhalts als Wege⸗ 
ſteuer. Auch die weißen Milchwagen ſehen nach den täg⸗ 
lichen Schlammbädern nicht gerade ſchöner aus. Es wäre 
intereſſant zu erfahren, wer im Falle eines Achsbruches für 
den Schaden aufzukommen hat, da Autos doch eine ganz 
beſonders hohe Wegeſteuer zahlen müſſen, durch deren Er⸗ 
trag die Straßen erhalten werden ſollen. 

Dem Übel könnte, dem Vorſchlag des Einſenders ent⸗ 
ſprechend, ohne nennenswerte Koſten abgeholfen werden. 
Die erwähnten Induſtrie⸗Unternehmen Spritfabrik und 
Molkerei und ebenſo das Eiſenbahnbetriebsamt würden 
doch ſicher gern ſoviel Schlacke abgeben, das damit die 
Straße eingeebnet werden könnte. Für ſolche grundloſen 
Wege iſt Schlacke nämlich ein geradezu ideales Aufſchütte⸗ 
mittel und vor allen Dingen ... koſtet es nichts! EM 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 17. Septem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 24. September, mor- 
gens 9 Uhr einſchließlich ſowie Sonntagsdienſt am 20. Sep⸗ 
tember hat die „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), 
Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 269. * 75 

v Der Waſſerſtand hat gegen den Vortag eine weitere 
Abnahme um 3 Zentimeter erfahren. Der Pegel ſtand 
Mittwoch früh auf + 1,17 Meter über Normal. — Der 
Dampfer „Wſpölwiſta“ ſchleppte drei mit Getreide, Mehl 
und Zucker beladene Kähne nach Danzig. Der Dampfer 
„Goplana“, der ſeine für Danzig beſtimmte Ladung in 
Brahemünde abgegeben hatte, ging mit vier Kähnen — 
zwei mit Stückgut für Warſchau, 1 mit Zelluloſe für Wine: 
lawek und 1 leeren Kahn — ſtromauf. 5 * 

+ Die Hundeſperre, die ſeit Mitte Juni zum Arger 
aller Hundebeſitzer und Freunde beſtand, wurde am Mitt⸗ 
woch aufgehoben. Die bemitleidenswerten Tiere kön⸗ 
nen. nun endlich wieder frei herumlaufen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich find biſſige Hunde von ihren Beſitzern im eigenſten 
Intereſſe wie bisher mit Maulkorb zu verſehen. er 

v Neuer prähiſtoriſcher Kirchhof bei Thorn entdeckt. In 
der Nähe der Förſterei Olek iſt von Dr. Tadeuſz Wag a 
dieſer Tage ein neuer prähiſtoriſcher Friedhof entdeckt wor⸗ 
den. Dieſer Friedhof ſetzt ſich aus etwa 100 Grabhügeln 
zuſammen, die ſämtlich mit dichtem Gras bewachſen ſind. 
Eine nähere Prüfung des Inhalts der Grabhügel läßt ſich 
erſt nach einer ſyſtematiſchen Ausgrabung vornehmen. * 

E Straßenunfall. Dienstag vormittag 9.15 Uhr über⸗ 
fuhr ein Auto aus Bruchwino, Kreis Schwetz, in der Cul⸗ 


aus der Gerſtenſtraße (ul. Jeczmienna) 6. Die Überfahrene 
erlitt zum Glück nur leichte Verletzungen. * * 

v Wegen Gottesläſterung wurde Konſtantyu stecki 
vom Thorner Gericht zu 4 Monaten Gefängnis mit Straf⸗ 
aufſchub auf drei Jahre rreurteilt. * 

v Einbruchsdiebſtahl. Ein dreiſter Einbruchddiebſeshl 
wurde Mittwoch vormittag in eine Wohnung des Hauſes 
Schmiedebergſtraße (Danielewſkiego) 3 verübt. Die Täter, 
die mit ben näheren Verhältniſſen genau vertraut geweſen 


anweſend war, dazu, u 
ſchlüſſel zu öffnen. D 
und entwendeten daraus einige Schmuckſachen, außerdem 
ließen ſie von der Flurgarderobe einen wertvollen Herren⸗ 
pelz im Werte von ca. 2500 Ztoty mitgehen. Einige in einen 
Koffer gepackte Herrenanzüge haben ſie zurücklaſſen müſſen, 
da fie ſcheinbar bei ihrer „Arbeit“ geſtört worden find. Die 
Täter ſind mit ihrer reichen Beute unerkannt entkommen. 
Eine polizeiliche Untereſuchung iſt eingeleitet. * 
E Neben zwei kleinen Diebſtählen verzeichnet der Po⸗ 
lizeibericht vom Dienstag 15 Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften und je 


Graudenz. 


Zahn „Arzt 
6. U. Dziegielewski 


Mickiewieza 22 
Telefon 560 


Mundehirurg., B 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 20. Sept. 1931 
16. n. Trinitatis) 

* Bedeutet anſchließende 
A ablsfeier, 


werde ich 
Blumenſtr. gegen Bar 
bietenden freiwillig verſteigern: 


Spiegel und andere Sachen. 
nde Die Auktion findet beſtimmt ſtatt. 


01 — J. Vorm. 10 lh 

ti io * 2 
Pfarr. Yieball, 1½ Uhr J. Olszewski, 
Kindergottesdienſt, nachm. Auktionator und Taxalor 


5 Uhr Gottesdienſt in poln.] 

Sprache, Paſtor Kahane, Grudzigdz, ulica Nadgörna Nr. 6. 
Montag, abds. 8 Uhr Jung» 
mäbdch.⸗Verein, Dienstag, 
8 Uhr Poſaunenchor, Mitt- 
woch, 6 Uhr Bibelſtunde 
fällt aus, 8 Uhr Kirchenchor, 
Donnerst.,5 Uhr Miſſions⸗ 
gottesdſt., 8 Uhr Miſſions⸗ 
Lichtdildervortrag im Ge⸗ 
meindehauſe. 

Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgortesdienſt, 1 Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
2 Uhr Verſammlung der 
jungen Mädchen, 3¼ Uhr 
Verſammlg. d. Jünglinge, 
. 1 N Uhr 

iſſtonsgottesdſt. Miſſton. 


Angebote mit äußerem Preis an 
Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 3. 


Suche z. 1. April 1932 
berkſchaftliche 


3K Zimmerwohn. 
in der Nähe des Privat» 
gymnaſiums. Offerten] an 
Unter N. 8695 an die] A. Kriedte. 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


ae Bor 10 Uh 15 
ment. { 5 Zempe urg. 
Klodtten. Nachm. 2 Uhr eee 
Gottesdienſt. 


Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Unterredung 
vor dem Altar, / 12 Uhr 
Kindergottesdienſt,/ 3 Uhr 
Jungmädchenverſammlg. 

Tuchel. Vorm. r 
Predigtgottesdienſt, Ein⸗ 
ſegnung d. Konfirmanden“, 
Pfarrer Pahl⸗Kenſau. 

Golub. Vorm. / 11 Uhr 

8 am. 3 ug 
olkau. Nachm. 3 * 
Hottesdienſt. 


Anzeigen ⸗Aufträge 


R. Stahr, Zempelburg, 
ul. Sienkiewicza 50, J, 
(im Haufe des Herrn Karl Schwarz). 


merſtraße (ul. Chelminſka) das Kind Marja Tadrowſka 


ſein müſſen, benutzten den Zeitpunkt, als die Hausfrau auf 
ilte und niemand in der Wohnung 

die Wohnungstür mit einem Nach⸗ 
ie Diebe erbrachen den Schreibtiſch 


| 
| 


eine Zuwiderhandlung 


versch. Möbel u. Küchengeräte, darunt. 
Stühle, Tiſche, Spinde, Sofas, Bülett, 
Ruchttiſche, 3 Bettgeſtelle m. Matratzen, 


3 


Schreibmaſchine 


mit polniſcher Taſtatur zu kaufen asjuöbt: 
rnold 
8724 


Sonn. 2„3.⸗Wohn. 
10 

die Geſchäftsſtelle 
rudziadz. 


„Deutſche Rundſchau“ 
in Polen 


nimmt zu Originalpreiſen am hieſigen Platze 
entgegen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 18. September 1931. 


Steimilige Versteigerung. 


Sonnabend, d. 19. September, v. 11 Ihr, 


ortzugs halber auf dem Hofe 
ahlung an den Meiſt⸗ 


öffentl. meiſtbietd. verpachtet. Eine Jahrespacht 


Nr. 214. 


und handelspolizeiliche Beſtimmungen. 
Wegen Verkaufs verdorbener Lebensmittel wurde in einem 
Falle Anzeige erſtattet. — Beſchlagnahmt wurde wiederum 
ein Zweizloty⸗Falſchſtück. — Wegen Taſchendiebſtahls 
wurde eine Perſon verhaftet und dem Burggericht über⸗ 


gegen ſanitäts⸗ 


geben. Als Abſchluß einer Bierreiſe mußten zwei Per⸗ 
ſonen auf der Polizeiwache ihren Rauſch ausſchlafen, bevor 
ſie wieder entlaſſen wurden. \ u 

= Aus dem Kreiſe Thorn (Torun), 16. September. Un» 
bekannte Einbrecher zertrümmerten das Vorhänge⸗ 
ſchloß der Fleiſcherwerkſtatt von Franciſzek Kowalſki in 
Bachau (Rubinkowo) und ſtahlen hieraus für etwa 750 31. 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. : * 


* 


v Podgorz (bei Thorn), 16. September. Standes⸗ 
amtliche Nachrichten. Im Monat Auguſt d. J. wur⸗ 
den beim hieſigen Standesamt 19 Geburten (12 Knaben 
und 7 Mädchen) ſowie eine Zwillingsgeburt (Knabe und 
Mädchen) regiſtriert. Die Zahl der Todesfälle betrug 11, 
darunter zwei Kinder im Alter bis zu einem Jahr. In 
dem gleichen Zeitraum wurden 6 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. 

— Wö— — 


* Culm (Chelmno), 16. September. Drei Pferde 
geſtohlen wurden aus dem unverſchloſſenen Stalle des 
Landwirts Heinrich Schendel in Bledomo hieſigen 
Kreiſes. Außerdem nahmen die Diebe noch drei Geſchirre 
und einen Arbeitswagen mit, ſo daß der Verluſt des S. auf 
3000 Zloty zu beziffern iſt. Ferner wurde dem Landwirt 
Franz Kopacz ein Pferd im Werte von 700 Zloty ent⸗ 
führt. Die Polizei fahndete ſofort nach den Täte-n und es 
gelang ihr, eins der dem S. geſtohlenen Pferde in einem 
Walde bei Graudenz aufzufinden. Die Unterſuchung wird 
fortgejeßt. Ä 

m Dirſchau (Tezew), 16. September. Ein Unglücks ⸗ 
fall ereignete ſich im benachbarten Subkau. Einige Schul⸗ 
kinder, vom Unterrichte heimkehrend, hängten ſich an ein 
in der Richtung Bromberg auf der linken Seite fahrendes 
Fuhrwerk. Ein von hinten anfahrendes Auto tutete, wo⸗ 
durch die erſchreckten Kinder auf die rechte Seite der 
Chauſſee hinübereilten. Hierbei wurde der Sjährige Sta⸗ 
nislaus Szyſzkowſki aus Subkau vom Auto erfaßt 
und überfahren. Der Verletzte wurde von dem Füh⸗ 
rer des Kraftwagens, den in dieſem Falle keine Schuld 
trifft, ins Johanniterkrankenhaus nach Dirſchan einge⸗ 
liefert. 

h Gorzuo (Gorzno), 15. September. Heute fand hier 
ein Jahrmarkt ſtatt. Der Auftrieb von Rindvieh und 
Pferden war nicht groß. Zu Transaktionen iſt es nur in 
vereinzelten Fällen gekommen, denn es mangelte an dem 
nötigen Bargeld. Milchkühe Enjteten 150—250 Zloty, Jung⸗ 
vieh 50—120 Zloty. Pferde wurden zu 50—250 Zloty an⸗ 
geboten. Auf dem Krammarkte hatte man reichliche Aus⸗ 
2 in Schnitt⸗, Weiß⸗ und Kurzwaren, fertigen Anzügen, 
Mänteln, Leder, Schuhzeug uſw. Hier war die Kaufluſt 
etwas lebhafter. Auf dem Wochenmarkte zahlte man für 
Marktartikel die ſonſt üblichen Preiſe. In Bachor 
drangen Diebe in den Keller der Mühlenbeſitzerin Olga 
Weſtphal ein und eigneten ſich 12 Pfund Räucherwaren, 
eine geſchlichtete Ente, 50 Eier und verſchiedene andere 
Sachen an. — Dem Landwirt Julian Ewertowſki in 
Grondzaw (Gradzawy) wurde neulich ein Fahrrad im 
Werte von 180 Zloty geſtohlen. Trotz eifriger Nach⸗ 
forſchungen durch die Polizei konnte der Fahrradmarder 
nicht ermittelt werden. Erſt in dieſen Tagen erſchien beim 
Schloſſer Sarnecki ein unbekannter Mann und bot ihm ein 


Thorn. 
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Sonntag, d. 20. Sept. 1931 
(16. n. Trinitatis) 


St. Georgen ⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Leſegottes ſt. 
Altſtädt. Kirche. Vorm. 
10% Uhr Gottesdienit, 
Pfarrer Steffan, 12 Uhr 
Kindergottesdienſt. 


Nowy Rynek 10. Tel. 561. 
Groß Vöſendorf. Vorm. 
11¼ Uhr Kindergottesdſt. 


Landverpachtung! urske. Vorm. 10, Uhr 


Das dem Deichverbande Nieszawka gehörige, Lefegottesdſt. in Reubruch. 
in der Gemarkung 8 5 Neſſau. Nachm. 2½ Uhr 
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Ka Ti 
Abonnenten auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Desstiche 
für den Monat Oktober oder für das A, japan 
"abonniert haben, wollen dies umgebend tun, 
Damit eine rechtzeitige vom 1. 
ab erfolgen kann. Die Briefträger ſowie alle 
Poſtämter in Polen nehmen Bestellungen 
auf die „Deutſche Nundſchau“ entgegen. 
Doſbbegugs preis: für den Monat Oktober 5,39 zit, 
für das 4. Quartal 16,16 zu 


Fahrrad zum Kauf für 80 Zioty an. Da es ſich um ein 
gutes Fahrrad handelte, kam S. der Kaufpreis zu niedrig 
vor. Als ſich S. auf die Polizei begeben wollte, entfernte 
ſich auch der Fremde unter einem Vorwande und ließ das 
Fahrrad zurück. Die Polizei beſchlagnahmte das Fahrrad. 
Emwertomwfli erkannte das beſchlagnahmte Nad als ſein 
Eigentum. 


* L ban E ubawa), 16. September. Ein Brand, der 
Sonntag abend gegen 10 Uhr bei dem Landwirt Alexander 
Marezewfſki in Tereſzewo hieſigen Kreiſes aus unbe⸗ 
kannter Urſache ausbrach, vernichtete die Scheune mit Stroh⸗ 
vorräten und landwirtſchaftlichen Gerätſchaften, ſowie einen 
Holzſtall, und richtete einen Schaden von ungefähr 5000 31. 
an. In dem Holzſtall verbrannten noch verſchiedene Tiſch⸗ 
lergeräte, die dem Deputanten Jan Berent gehörten und 
etwa 2000 rar Wert beſaßen. Das Grundſtück ift mit 
6000 Zloty, das Szeug mit nur 910 Ztoty gegen 
Brandgefahr verſichert. 

v. Neuſtadt (Wejherowo⸗, 16. September. Bekannt⸗ 
machung. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß gemäß Ar⸗ 
tikel 9 der Verordnung des Staatspräſidenten über die Kon⸗ 
trolle der Bevölkerungsbewegung vom 16. 3. 1928 (Dz. Mit. 
R. P. Nr. 32 voz. 309⸗ alle Hausbeſitzer zur Ausfüllung der 
Deklarationen in Sachen der Meldeführung verpflichtet ſind. 
Die Deklarationen müſſen ausgefüllt und unterſchrieben 
innerhalb drei 3 dem Magiſtrat, Zimmer 10, zurück⸗ 
gereicht werden. 

Stargard (Starogard), 16. September. Diebstahl. 

Bauer aus Selgoſch verkaufte am Mittwoch auf dem 


. Danziger Arbeitsloſigkeit 
vor dem Genfer Forum. 
Bon unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Zahl der gemeldeten Danziger Arbeitsloſen iſt im 
Auguſt ſchon wieder um 1000 auf 21509 geſtiegen. Sie fiel 


in dieſem Jahre nur im Juni um 155 unter 20 000; die 


jetzige Auguſtziffer wurde im ganzen Jahre 1930 nur im 
Dezember übertroffen, ſonſt aber in keinem Monat erreicht. 
Nach im Jahre 1928 war die Höchſtziffer unter 19 000 und 
1928 ſogar unter 17000. War die Monats durch⸗ 
ſchnittsziffer im Jahre 1928 noch 10998, 1928: 12 9085, 
1930: 18 292, jo iſt fie für dieſe acht Monate 1931 ſchon auf 
23624 geſtiegen und hat damit wahrſcheinlich ihren 
Höhepunkt noch nicht erreicht. Hier die Auguſtziffern der 
letzten vier Jahre zum Vergleich: 

1928: 7695, 

1929: 8958, 

1930: 15 687, 

1931: 21 509. 

Dieſe bedrohliche Entwicklung des Danziger Arbeits⸗ 
marktes, abſchließend allerdings mit dem Ergebnis des 
erſten Halbjahres 1931, als man noch auf eine ſaiſoumäßige 
Belebung hoffen durfte, die in dem erwarketen Maße nicht 
eingetreten iſt, wird durch den Bericht des Grafen Gravina 
nun auch dem Völkerbund zur Kenntnis gebracht. 


Der Danziger Antrag. 


Schon am 2. Juli d. J. hat ſich die Danziger Re⸗ 
gierung mit der Bitte um Vermittlung an den 
Hohen Kommiſſar gewandt. Die Regierung teilte ſchon da⸗ 
mals mit, welch ungünſtige Folgen die bedrohliche Ent⸗ 
wickelung des Danziger Arbeitsmarktes auf die Finanzen 
der Stadt haben müßte. Schon damals rechnete man da⸗ 
mit, daß die in den Etat für die Arbeitsloſenfürſorge ein⸗ 
geſetzten 12 Millionen Gulden vermutlich ſchätzungsweiſe 
zum 2—3 Millionen Gulden überſchritten werden müſſen, 
und es hieß in dem Schreiben an den Hohen Kommiſſar: 
„Es bedarf keiner weiteren Begründung, daß derartige 
Lasten der kleine Staat Danzig auf die Dauer nicht tragen 

kaun. Der Senat hat ſchon alles, was möglich war, ver⸗ 
lu um die Laſten zu ſenken und dabei zu rigoroſen Mit⸗ 
eln gegriffen Weitere Einſchränkungen vorzunehmen, 


dürfte kaum noch möglich ſein, wenn man nicht den Er⸗ 


werbsloſen die allernotwendigſten Mittel zum Unterhalt 

vorenthalten will. Bei dieſer Sachlage kann es der Senat 

feinen eigenen Staatsbürgern gegenüber nicht rechtfertigen, 
daß der Danziger Arbeitsmarkt nach wie vor 


15 von polniſchen Arbeitskräften überflutet 
wir 


Die Zahl der in Danzig tätigen polniſchen Arbeit⸗ 


nehmer beträgt zur Zeit abgeſehen von 800010 000 volni⸗ 
ſchen laudwirtſchaftlichen Wanderarbeitern rund 11000, 
Allein ſeit Beginn dieſes Jahres ſind über 7000 Arbeits⸗ 
genehmigungen an polniſche Staatsangehörige erteilt wor⸗ 
den. Der größte Teil von dieſen war zweifellos ſchon vor 
dem 1. Januar d. J. nach Danzig gekommen. Nach poli⸗ 
zeflichen Meldungen find aber ſeitdem 


1800 polniſche Arbeitnehmer neu zugezogen. 


Dadurch ſind alſo weitere Danziger Staatsangehörige in der 
gleichen Zahl vom hieſigen Arbeitsmarkt ausgeſchaltet und 
brotlos gemacht, wodurch dem Staat und den Gemeinden, 

auf das Jahr berechnet, weitere Koſten in Höhe non 1% bis 
2 Millionen Gulden erwachſen ſind.“ 

Während die Danziger Behörden den Polen grund⸗ 
ſätzlich die Genehmigung zur Arbeitsaufnahme erteilten, 
wurden fie anderen neuzuziehenden Auslän⸗ 
dern einſchließlich der Reichsdeutſchen ver⸗ 
weigert. 

„Wenn die Möglichkeit, den Imzug auch der pol⸗ 

. niſchen Arbeitskräfte zu unterbinden, nicht bald 

geſchaſſen wird, jo ſieht ſich der Senat außer⸗ 

hande, seine Hauntauſgabe. die Tineuten ber 


* 


hieſigen Viehmarkte eine Kuh für 280 Zloty. Er ſteckte das 
Geld in die Bruſttaſche des Jacketts, ohne aber die Jacke 
zuzuknöpfen. Als er ſpäter in der Schenke ſeine Zeche be— 
zahlen wollte, bemerkte er mit Schrecken, daß ihm das ge⸗ 
ſamte Geld geſtohlen worden war. 

— Tuchel (Tuchola), 15. September. Einem Straf⸗ 
gefangenen, der drei Monate wegen Diebſtahls im 
hieſigen Gefängnis abzuſitzen hatte, gelang es, einen günſti⸗ 
gen Augenblick zu erwiſchen, um zu entfliehen. Die 
Poltzeiwache nahm ſofort die Verfolgung auf, konnte jedoch 
bis jetzt noch nicht den Entflohenen ausfindig machen. — 
In Stobno, Kreis Tuchel, wütet ſeit einigen Tagen eine 
Typhusepidemie, der viele Einwohner verfallen ſind. 
Einige Erkrankte wurden in das hieſige Eliſabeth⸗Kranken⸗ 
haus gebracht. Dem Landwirt Br. Babinſki aus 
Neu⸗Tuchel (Nowa⸗Tuchola) wurde geſtern nachmittag aus 
ſeiner Wohnung die Brieftaſche mit ſämtlichen Militär⸗ 
papieren ſowie anderen wichtigen Dokumenten geſtohlen. 
— Auf der Chauſſee von Tuchel nach Plaskau (Plaſkoſz) 
wurde nachts eine ſchwarzweiß gefleckte Kuh eingefangen 
und in die Stallung des hieſigen Gaſtwirts Glaza in der 
Seminarſtraße gebracht. Der Eigentümer kann ſich bei der 
hieſigen Polizei zwecks Entgegennahme der Kuh melden. 


Xx. Zempelburg (Sepölno), 16. September. Auf dem 
letzten gut beſuchten-⸗ Wochenmarkt notierte man fol⸗ 
gende Preiſe: Butter 1,50—1,70, Eier 1,60—1,70 die Mandel, 
Blumenkohl 0,30—0,50, Gurken 0,60 (Mandel), Tomaten 0,30, 
Zwiebeln 0,20, Weißkohl 0,20—0,40, Kürbis 1,00, Pfifferlinge 
0,25, Steinpilze 0,50, Grünlinge 0,30, blaue Pflaumen 0,25, 
Birnen 0,25—0,30, Apfel 0,30—0,40; junge Gänſe 8,00--9,00, 
Enten 3,50—4,50, Hühner 1,50—2,50, Suppenhuhn 3,50. Der 
Fiſchmarkt brachte: Hechte 1,20, Schleie 1,30, Breſſen 0,80, 
Barſe 1,00, kleine Bratfiſche 0,50. Der Zentner Eßkartoffeln 
koſtete 2,50. — Auf dem Schweinemarkt ſchwankten die 
Preiſe für Abſatzferkel zwiſchen 25—35 Zloty pro Paar, je 
nach Alter und Güte. Nachfrage und Umſatz waren ge⸗ 
ring. — Auf dem von der Oberförſterei Klein⸗Lutau kürzlich 
abgehaltenen Holztermin im hieſigen Hotel Polonia koſte⸗ 
ten Kiefernkloben 10,50, Eichenkloben 10,00, Birkenkloben 
9,50, Kiefernknüppel 8,00, Ellern 5,00, Eichen⸗Anbruch 7,50 
bis 8,00. Der Beſuch war nur ſchwach, das Holz wurde zum 
Taxpreiſe verkauft. — Nach Auflöſung der hieſigen Mittel⸗ 
ſchule ſind mit Beginn des neuen Schuljahres Mittelſchul⸗ 
lehrer Benedikt an die Volksſchule nach Radomſk 
biefigen Kreiſes und Lehrer Dolewſki ſowie die Lehrerin 
Nieberding an die hieſige Volksſchule ... ͤ ͤ Z ͤ[wAM—A. . worden. 


Freien Stabt in Ordnung zu bringen und den 
Haushaltsplan im herr ung zu Balten, zu 
erfüllen. 


Der Senat verkennt nicht, daß die Frage der ſogenannten 
Bereinigung des Danziger Arbeitsmarktes in gewiſſem 
Zuſammenhange mit der Aus legung des Artikels 33 
des Pariſer Vertrages ſteht. 

Der Senat glaubt aber nicht verantworten zu können, 


daß auch die Entſcheidung über die Frage der Zulaſſung 


polniſcher Arbeiter zum Danziger Arbeitsmarkt ſo⸗ 
lange aufgeſchoben wird, bis der Ständige In⸗ 
ternationale Gerichtshof im Haag ſeinen Spruch gefällt 
und der Völkerbundrat daraufhin feine Entſcheidung ge⸗ 
troffen hat. Der Senat iſt vielmehr der Auffaſſung, daß 
unbedingt noch vor Beginn des Winters die Angelegen⸗ 
heit in einem für Danzig günſtigen Sinne erledigt ſein 
muß, wenn ſchwere Schäden in verſchiedenſter Hinſicht 
vermieden werden ſollen.“ 


Die Antwort Polens. 


Auf dieſes Schreiben des Präſidenten Ziehm hat Mi⸗ 
niſter Strasburger, dem es der Hohe Kommiſſar zur 
Kenntnis brachte, in einem längeren Schreiben geantwortet, 
Herr Strasburger erklärt zunächſt, die Zahlen des 
Senats fanden „in den ihm zur Verfügung ſtehenden 
Unterlagen keine Beſtätigung“. Wenn auch die 
Zahlen Wert gelegt werden ſollte, ſchlage er eine gemein⸗ 
ſame Prüfung der Zahlen des Senats vor. Herr Stras⸗ 
burger erklärt dann weiter, das Problem der Arbeitsloſig⸗ 
keit Danzigs liege tiefer und finde „hre Erklärung 
in der allgemeinen Politit Danzigs“. „Die 
Herſtellung eines Zuſammenhangs zwiſchen der Zahl der 
polniſchen Arbeitnehmer und der Zahl der Arbeitsloſen in 
Danzig entſpricht nicht der Wirklichkeit, da die Danziger 
Arbeitsloſen einer anderen Kategorie Ar⸗ 
beiter angehören, als die in Danzig beſchäf⸗ 
tigten polniſchen Arbeiter.“ Während der War⸗ 
ſchauer Besprechungen 1930 habe der Senat die Zahl der 
polniſchen Arbeiter in Danzig auf 17939 angegeben, von 


denen aber 4490 Hausangeſtellte und 10 610 land wirtſchaft⸗ 


liche Arbeiter geweſen ſeien, die nicht eine Belaſtung des 


Danziger Arbeitsmarktes bildeten und in den Beſprechun⸗ 


gen damals auch von allen Einſchränkungen ausgenommen 
ſeien. Es jet unbeſtreitbar, daß das Verhältnis heute das 
gleiche jet, (In dem Schreiben des Senats find allerdings 
die 810 000 polniſchen Wanderarbeiter ausdrücklich beſon⸗ 
ders erwähnt.] Herr Strasburger fährt dann fort: 

„Da ſich der Senat über die ſich aus der Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung ergebenden Laſten beklagt, kann ich den pol⸗ 


niſchen, von Ihnen fo warm unterſtütz ten, vom 


Senat aber nicht angenommenen Vorſchlag, 
der die Einführung eines Zwangs verſicherungs⸗ 
ſuſtems gegen die Arbeitsloſigkeit unter finanzieller Mit⸗ 
wirkung der Polniſchen Regierung in der Freien Stadt be- 
zweckte, nicht mit Stillſchweigen übergehen. Die Durch⸗ 
führung dieſes Planes hätte zu einer wirkſamen Erleichte⸗ 
rung der Laſten der Freien Stadt in einem weit größeren 
Maße als jedes andere Mittel beigetragen und könnte dieſes 
auch noch in Zukunft tun.“ 

Der Danziger Standpunkt iſt eben 
geſetzter: Eine Arbeitsloſigkeitsverſicherung, in einer 
Kriſenzeit eingeführt, würde ähnliche Ent⸗ 
täuſchungen bringen, wie man fie im Reich erleben 
mußte. Man hat in Danzig ſchon ſelbſt, bevor der polniſche 
Vorſchlag kam, an ein ſolches Syſtem gedacht, hat den Plan 
aber nach den Erfahrungen im Reich zurückgeſtellt. 

Herr Strasburger ſetzt dann in ſeinem Brieſe weiter 
auseinander, daß er ſeinerzeit vorgeſchlagen habe, juriſtiſche 
und techniſche Sachverſtändige des Völkerbundes nach 
Danzig einzuladen, die ſich ſofort über die aufgeworfenen 
Fragen aus Artikel 33 äußern ſollten. Aber dieſer Vor⸗ 
ſchlag habe weder die Unterſtützung noch die 
Billigung des Senats gefunden. 

„Es wurde beſchloſſen, die ganze Angelegenheit an 
den Haager Gerichtshof zu verweiſen. Ich konnte mich 
angeſichts der bohen Autorität dieſer Einrichtung dieſem 


1 


ein entgegen- 


Beſchluß nicht widerſetzen, der indes die erwarteten 
Löſungen merklich verzögert hat.“ 

Miniſter Strasburger befürchtet von der Dan⸗ 
ziger Forderung, die Frage der Beſchäftigung polniſcher 
Staatsangehöriger in Danzig aus der Geſamtheit der ſich 
aus Artikel 33 ergebenden Fragen „die Zurückſtellung aller 
andern mit dieſem Artikel zuſammenhängenden Angelegen⸗ 
heiten auf eine ferne und unbeſtimmte Zukunft“. 

Das kann kaum der Fall ſein, da das Haager Gut⸗ 
achten für Ende September bis Anfang Oktober erwartet 
wird und es danach Sache des Hohen Kommiſſars 
iſt, ſeine Entſcheidungen zu treffen. 

In ihrem Bericht vom 14. Auguſt weiſt 


die Danziger Regierung 
noch einmal darauf hin, daß der Widerſtand Polens gegen 
eine Regelung wie ſie in allen Staaten der 
Welt beſteht 


zu einer „ſchweren Verbitterung der Danziger Be 
völkerung“ beiträgt und „nicht geeignet iſt, ein gutes Zu⸗ 
fammenarbeiten swilgen Danzig und Polen 
zu fördern.“ 
„Während alle anderen Länder der Welt in der Lage 
ſind, bei ſtarker Arbeitsloſigkeit den Zuzug fremder Ar⸗ 
beitöfräfte zu verhindern, kann Danzig das nicht, weil 
Polen ihm ein ſolches Recht ſtreitig macht 
Für den Polniſchen Staat wäre es gerade 
Rauf dieſem Gebiete leicht, einen Beweis feines 
guten Willens zu geben, denn der polniſche 
Arbeitsmarkt würde durch die Übernahme polniſcher Ar⸗ 
beiter aus Danzig nicht fühlbar verſchlechtert werden.“ 


Der hohe Kommiſſar 


hält es in ſeinem Bericht auch „für höchſt wünſchenswert, 
daß man vor dem Winter zu einem Einvernehmen 
auf der in Warſchau feſtgelegten Grundlage 


gelangt. Danach ging die Polniſche Regierung darauf ein, 


in Anbetracht der beſonders ſchwierigen Lage der Freien 
Stadt vorläufig den Zuſtrom polniſcher Arbeiter nach 
Danzig, wo ſie für den Danziger Arbeiter eine 
ſehr große Konkurrenz bedeuten, zu be 
ſchränken 

. man kann alſo der Hoffnung Ausdruck geben, 
daß die wohlwollende Bereitwilligkeit der 
Regierung in Warſchau ſchnell zu einem prakti⸗ 
ſchen Ergebnis führt, um jo mehr, als der Senat 
der Freien Stadt ſeinerſeits ſich bereit erklärt hat, dafür 
Sorge zu targen, daß die einſchränkenden Maßnahmen, die 


hinſichtlich des Zuſtroms polniſcher Arbeiter nach Danzig 


ergriffen werden ſollen, auch gegenüber jedem andern nicht 
aus Danzig kommenden Arbeiter angewandt werden.“ 

Die in Ausſicht geſtellten polniſchen Verwaltungsmaß⸗ 
nahmen zur Eindämmung des Zuſtroms von weiteren Ar⸗ 
beitſuchenden nach Danzig wurden inzwiſchen bereits be⸗ 
kanntgegeben. . 


Hetze gegen Danzig! 
Eine Verwahrung des Senats. 


Vom Danziger Senat wird am 5 
„Seit einigen Tagen bringen polntſche ener 

ſchwere Angriffe gegen die Danziger Polizze, 
insbeſondere gegen Beamte der Kriminalpolizei und den 
Danziger Polizeipräſidenten. Es handelt ſich durchweg um 
grobe Entſtellungen und Unwahrheiten. Die 
Angriffe gipfeln in vier Punkten: 

Ein Danziger Kriminalkommiſſar ſoll einen polniſchen 
Deſerteur namens Rudolph zunächſt in Danzig unter⸗ 
gebracht und dann nach Polen geſchickt haben, um dort Akten 
zu ſtehlen. Tatſächlich iſt Rudolph in Danzig wegen uner⸗ 
laubten Grenzübertrittes polizeilich feſtgenommen, 
gerichtlich beſtraft und nach Straſverbüßung nach 
Polen ausgewieſen worden. 

Ferner ſollen Danziger Kriminalbeamte einen polni⸗ 
ſchen Nachrichtenagenten namens Dzioch in Danzig feſt⸗ 
genommen und nach Oſtpreußen verſchleppt Haben. 
Die gleiche Behauptung iſt im re 1928 (1) bereits vom 

„Krakauer Illuſtrierten Kurier“ aufgeſtellt und als Un⸗ 
wahrheit gerichtlich geahndet worden. Damals 
hat ſelbſt die Nowa Gazeta Gdanſka“ in Nr. 241 
vom 23. November 1929 ihr Bedauern ausgedrückt, daß 
fte dieſe unwahre Meldung aus dem Krakauer Blatt 
übernommen hatte. Dieſe Unwahrheit wird durch Wieder⸗ 
holung nicht zur Wahrheit. 

Weiter ſoll ein’ Danziger Kriminalkommiſſar eine 
„ſchöne Polin“ gesungen haben, ein Mitglied der vol⸗ 
niſchen diplomatiſchen Vertretung in Polen zu erſchießen 
oder in Danzig anzuſchießen, damit es verſchleppt werden 
könne. Als Gegenleiſtung follen der Polin 50 Gulden (0 
nicht gezahlt, ſondern verſprochen 1 ſein. Dieſe Be⸗ 
hauptungen ſind ſo lächerlich, daß jedes Wort einer 
Widerlegung überflüſſig wäre. 
Schließlich ſoll einem Polen namens Dylla, der in 
Danzig unter dem Verdacht der Spionage für Polen 
feſtgenommen worden war, ein Geſtändnis ſeiner Spionage⸗ 
tätigkeit durchmehrtägige Folter ausgepreßt worden 
fein. Tatſächlich iſt Dylla am 21. Auguſt feſtgenommen und 
dem Gericht bereits am 22. Auguſt zugeführt worden. Einen 
Beamten Gieſel, der Dylla mißhandelt haben ſoll, giöt 
es nicht. () Die Vernehmungen des Dylla ſind in 
Gegenwart mehrerer Beamten erfolgt. An den 
Behauptungen über die Mißhandlungen iſt kein wahres 
Wort! 

Die jetzige Zeitungsaktion ſtellt augenſcheinlich ein 
Manöver dar, um die Aufmerkſamkeit von der An⸗ 
gelegenheit Dylla abzulenken. Dylla hat das Gaſt⸗ 
recht Danzigs mißbraucht, um von hier aus, nach 
eigenem Geſtändnis, einen anderen Staat im Auf⸗ 
trage von Mitgliedern der polniſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung aus zuſpähen. Der Staat hat gegen dieſes 
Treiben ſchon am 28. Auguſt 1931 in einer Note an die pol⸗ 
niſche diplomatiſche Vertretung proteftiert, eine Antwork 
aber „ bisher nicht erhalten. 

Die übereinſtimmende Form und Aufmachung der Hetz⸗ 
artikel deutet von vornherein auf eine ein eitliche 
Quelle. Der Zweck der Artikel iſt klar und wird vom 

„Dziennik Bydgoſki“ offen zugegeben, nämlich: der Dans 
ziger Regierung bei den Genſer Verhandlungen Schwierig⸗ 
keiten zu machen und der polniſchen Preſſe mißliebige Be⸗ 
amte der Danziger Polizei wenn möglich zu beſeitigen. 
Gegen die polniſchen Zeitungen hat der Danziger Polizei⸗ 
präſident Strafantrag wegen Beleidigung ge⸗ 
ſtellt.“ Si 


Richtigftelung! 


Ein Drudfehlerteufel hat ſich geſtern an dieſer Stelle in 
der zweiten Überſchriftszeile des Artikels über die „Nach⸗ 
teile der Krankenverſicherung“ niedergelaſſen. Herr Dr. 
Erwin Liek, der Verfaſſer dieſer Ausführungen, wohnt 
nicht in Leipzig, ſondern in Danzig. Wer die Arbeit ge⸗ 
leſen hat, aus der man den Danziger Standpunkt eindeutig 
herausleſen kann, wird dieſe Richtigſtellung ſchon ſelbſt vor⸗ 
genommen haben. Die Schriftleitung. 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten - Sade 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


200 A. P. Sie find verpflichtet, das Grundſtück dem Eigen⸗ 
tümer, in Ihrem Falle den Erben des früheren Eigentümers, ſo 
zurückzugeben, wie Sie es übernommen haben, die auf dem Grund⸗ 
ſtück von Ihnen aufgeführten Gebäude gehören nicht Ihnen, ſon⸗ 
dern den fetzigen Eigentümern; dieſe brauchen Ihnen nichts abzu⸗ 
kaufen, und Sie dürfen die Gebäude auch nicht abreißen. Wir 
nehmen an, daß Sie ſ. Z. die Gebäude mit Hilfe der Verſicherungs⸗ 
ſumme aufgebaut haben, die nach dem Abbrennen der Gebäude 
gezahlt worden iſt. Aber ſelbſt, wenn Sie den Bau ganz aus 
eigenen Mitteln aufgeführt hätten, hätten Sie ſich über die Ver⸗ 
teilung der Koſten mit dem Verpächter verſtändigen müſſen. Da 
Sie das anſcheinend nicht getan haben, dürfte es Ihnen ſchwer 
fallen, von den Erben nachträglich einen Betrag zu den Baukoſten 

exlangen. N ? 

A 2. 45 8. 1. Es wäre uns intereflant, die Begründung des 
Urtells kennen zu lernen. 2. Wenden Sie ſich an den Verfaſſer 
des Artikels, deſſen Adreſſe ja dort angegeben iſt, von dem Sie | 
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nicht anſtrengend und ermildend 
lernen von Vokabeln und Grammatik war bis letzt — 
dan mit dem Lehrmaterial fait, fertig — nicht 
nötig. 
Dr, med. Aula, Krolewſta Huta. 


erſonen paſſend ſofort nuͤr 4 Monate ftubierte, war 


ae 185 . u Zelt fähig, ueber hunger eder Art auszuführen, 


Beendigung der erſten 
läſtige Auswendiglernen von Vokabeln und kopfzer⸗ 
brechenden Regeln wird durch Ihr Syſtem beſelligt. 
Man verfolgt den Lehrſtoff wie einen ſpannenden Roman, 
den man wegen ſeines Zoltbaren Inhalts gar nicht aus 
der Hand legen möchte. 
Katowice⸗Rös dzien. 


Superlativen des Lobes 17 n 
jedem die Sprachkenntni 


Phraſen und Wortzuſammenſtehungen 
ordnet und erläutert, daß das Sprai get 1 
ſomit das fremde Idlom dem Gedächtnis u 
eprägt wird. Das hat zur Folge, daß man die Sprache 
I au) 2 — Zelt beherrſcht, 
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s5o2|imftande, unſeren frembipradigen Stoff (Zeitunge 
Bühnenſtücke, Korreſpondenz, Grammatikſchlüſſe 


wir unſere Lehrmittel (neue Originalwerke) für die 
2220 Benützungsgebühr von 2k 1.— pro Woche zur Verfügung. 
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1. Etage, auch geteilt, beſte Geſchäftslagelſendet, } 
Lehrmaterial poftfrei überſandt. Keinerlei Kauf: oder jonftige 


due tgIGewfigtn 


jedenfalls alles Wiſſenswerte erfahren werden. — Das Fleiſch von 
Raubtieren iſt für Menſchen ungenießbar. 

„Alter Landwirt“. Wir raten Ihnen die Angelegenheit vorerſt 
zu vertagen. Die Ausſichten auf einen günſtigen Ausgang ſind 


zurzeit W 

Nr. 88. Die Vorzugsrente iſt nicht veräußerlich und nicht ver⸗ 
erblich, Ihre Rente kann alſo nach Ihrem Tode nicht auf Ihre 
Frau übergehen. 

9. N. 16. 1. Sie tun gut daran, die 12.50 Zloty anzunehmen, 
denn mehr werden Sie nicht erhalten. Die 100 Mark, die Ihnen 
im Oktober 1920 zugebilligt wurden, hatten nur einen Wert von 
9 Zloty, alſo mit Zins und Zinſeszins macht das ungefähr 12.50 
Zloty aus. 2. Die zweite Frage, nämlich wo man am günſtigſten 
die von Ihnen bezeichnete Ware kauft, können wir Ihnen grund⸗ 
ſätzlich nicht beantworten, da wir durch Empfehlung einer Firma 
andere ſchädigen würden. 

O. T. 100, Paſtwiſko. 1. Wenn das Grundſtück liquidiert wor⸗ 
den iſt, Sie alſo nicht mehr Eigentümer desſelben ſind, hat doch die 
Frage, ob das Grundſtück wegen der Kündigung der Reſtkaufgeld⸗ 
hypothek verkauft werden kann, für Sie keine Bedeutung. Ohne 
genaue Kenntnis des jegigen Standes der ganzen Frage iſt eine 
Auskunft unmöglich. 2. Die 5000 Mark vom März 1917 werden mit 
15 Prozent aufgewertet; der Aufwertungsbetrag iſt 652,20 Bloty. 
3. Wenn Ihre Frau an dem Geſchäft nicht beteiligt iſt, iſt ſie für 
die Steuerrückſtände desſelben nicht haftbar. 80 5 

„Laſtanto.“ 1, Da die Wegeſteuer ſich in einer Art Übergangs⸗ 
ſtadium befand, haben wir mit der Auskunft auf Ihre Anfrage 
gezögert. Im „Dz. Uſt.“ vom 15. September iſt nun eine Ver⸗ 
ordnung des Miniſterrats erſchienen, wodurch die Sätze der Wege⸗ 
ſteuer, wie fie in dem Geſetz vom 3. Februar d. J. beſtimmt wor⸗ 
den ſind, in einigen Punkten herabgeſetzt worden. Wir verweiſen 
Sie auf den bezüglichen Artikel „Neuregelung der Wegebauſteuer 
in der „Deutſchen Rundſchau“ vom 17. September d. J. Ergän⸗ 
zend ſet hier hinzugefügt, daß dieſe Gebühr vierteljährlich im vor⸗ 
aus zu zahlen iſt, und zwar beginnend von dem Quartal, das 
auf die Entſtehung der Steuerpflicht folgt. Dieſe Vorſchrift findet 
entſprechende Anwendung, wenn im Laufe des Jahres Umſtände 
eintreten, die eine Anderung der Höhe der Gebühr bedingen. Die 
Gebühr wird am Standorte des Wagens rejp, am Wohnorte des 
Bigentümers veranlagt und erhoben, und Amar in den Stadt⸗ 
gemeinden von den ſtädtiſchen Behörden. Da die Gebühr nach 
dem Gewicht des Wagens bemeſſen wird, das wix nicht kennen, 
mitjfen Sie ſich den Betrag ſelbſt berechnen. 2. Ob Sie irgend» 


| 


welche Gewer tente zu löſen haben, wiſſen wir nicht, da wir 
die Art Ihres Geſchäfts nicht kennen. (Die von Ihnen gebrauchte 
Wendung „Laſtkraftwagen zu erwerbszwecken“ iſt nicht klar ge⸗ 
nug.] Wenn der Wagen lebiglich als Erwerbsmittel in einem 
Fuhrmannsgeſchäft benutzt wird, und wenn der Eigentümer des 
Wagens dabei nur eine Hilfskraft hat, ſei es ein Mitglied der 
Familie oder eine bezahlte Kraft, fo wird die Gewer rin 
Form eines Gewerbepatentes entrichtet, deſſen Preis von der 
Kategorie, zu der das Unternehmen zugezählt worden iſt, und 
von der Klaſſe des Ortes abhängt, in dem das Unternehmen be⸗ 
trieben wird. j 


Kundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 19. September. 


Königswuſterhauſen. 
07.00 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 12.00: Wetter. 12.05: Schul⸗ 
funk. 50 Kinder aus dem Bütower Kreis muſizieren. 14.00: 
Von Berlin: Schallplatten. 14.50: Kinderbaſtelſtunde. Kaſtanien, 
Eicheln und Tannenzapfen. 16.0: Von Hamburg: Konzert. 17.90: 
Weſen und Urſachen nervöſer Erkrankungen. 18.00: Franzöſiſch 
für Anfänger, 18.30: Die Beduinen (III). 18.55: Wetter. 19,00: 
Rolf Brandt: Stätten der Tragtk (I). 19.20: Stile Stunde. Aus 
dem Tagebuch einer Familie. 21.10: Im Funk und auf der 


Bühne. 

Breslau⸗Gleiwitz. 5 
00.45: Konzert (Schallplatten). 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 
15,45: Das Buch des Tages. 16.15: Unterhaltungskonzert. 18.20: 
Blick in die Zeit. 18.40: Wetter. Anſchl.: Abendmuſik. 22.90: 
Tanzmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. 

06.20 Frühkonzert (Schallplatten). 11.30 14.30: Königsberg: 


Schallplatten. 11.30 und 13.30: Danzig: 


17.45: 


Schallplatten. 16.00: 
Unterhaltungsmuſik. Die preußiſche Verwaltung ſeit 
Stein⸗ Hardenberg (IT). 18.50: Unterhaltungskonzert. 20.00: Von 
Langenberg: Bunter Abend. 


Moderne Sprahlehrmittel 


1 Woche für nur 21 1.— 


Kein Wörterlernen 


.. durchaus zutreffend, daß ſich hier das Lernen einer oder 


mehrerer Sprachen ganz ohne Mühe und Quälerei vollzieht. 


Jede Sprache verankert ſich automatiſch im Gehirn, und 
war bis zum Grad vollkommenſter Beherrſchung. 5 

Erſt ſeit zwei Monaten bin ich im Beſitz von zwei ver⸗ 
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DINUNGEN niſſe find nötig; es genügt einfache Volksſchulbildung. 
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Wer, gleichgültig ob Anfänger oder Fortgeſchrittener, den 


Unterricht zu gleicher Zeit in zwei Sprachen beginnen möchte, 
chführen. Es erhöhen ſich in dieſem 
Gebühren lediglich um 1 0,60, alſo auf zi 1.60 pro 
Woche. Man verlange aber die Lehrmittel für die Dauer von 
mindeſtens 4 Wochen. 
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Erſetzen Ausland 


.. in Franzöſich, Engliſch und Spaniſch zu ganz außer⸗ 


ordentlichen und raſchen Ergebniſſen verholfen. 

Der Begriffsſchatz (nicht nur Wortſchatz) dieſer drei Sprachen 
iſt ſicher in meinem Gedächtnis verankert, und gerüftet mit 
dieſen Kenntniſſen finde ich mich in fremdländiſchen RNechts⸗ 
quellen ſo gut und raſch zurecht als wie Leute, die ihre Kennt. 
niſſe im Auslande erworben haben 
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. . Ihre Lehrtechnik iſt das Großartigſte, was es bisher 
auf dem Gebete des Sprachunterrt Ih gibt, Mirer. 
buch und das mühevolle Auswendiglernen der Vokabeln 
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Anmeldeſchein 


Inſtitut für neuzeitlichen Fernunterricht G. m. b. 9. 
München N 30, Schwanthalerſtraße 99 


Ich melde hiermit meine Teilnahme an dem von Ihnen zu Werbezwecken 
veranſtalteten Unterricht mit dem ausdrücklichen Vorbehalt an, daß ich, abgeſehen 
von dem Betrag von zit 1,— für die Unterrichtsdauer von 1 Woche in einer 
Sprache (bzw. zt 1,00 in 2 Sprachen), keine weiteren Unterrichtsgebühren zu de ⸗ 
zahlen habe und daß damit auch keinerlei Kauf- oder ſonſtige Verpflichtungen ver · 
bunden find. — In Betracht kommen für mich eine (wel) Sprachen (Zutreffendes 
gefl. unterſtreichen), und zwar; Englisch, Franzöſiſch, Italteniſch, Spandſch, Tchechiſch 
(gewünſchte Sprache bzw. Sprachen gefl. unterſtreichen) — Nach Ablauf von 
Wochen Mindestdauer werde ich das Lehrmaterial (Erfüuungsort München) in 
gleicher Weile zuridienden und die Unterrichts gebühr überweiſen. 
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Willſchaftche Rundion. 


Erweiterung des Chadbourne⸗Abkommens 


Neue Beſprechungen der Zuckerländer. 


„Wir berichteten bereits über die in Paris fat 
ſprechungen der internationalen Zuckerinduſtrie. e nunmehr 
aus Paris gemeldet wird, haben die Verhandlungen zu einem 
Schiedsgerichtsabkommen geführt. Im großen und 
ganzen find die Richtlinien für das Schiedsgericht bereits im 
hadbourne⸗Abkommen vom 9 Mai 1531 enthalten. 
Weiter wurden Verhandlungen mit den Vertretern Sowjetruß⸗ 
lands, Frankreichs und Perus wegen eines Beitritts zu dem Ver⸗ 
trage geführt, die bis noch kein beſtimmtes Ergebnis hatten. 
Bon beſonderem Intereſſe iſt zurzeit Rußland für den Zucker⸗ 
markt, da es die mit Rüben bebaute Fläche von 1 Mill. Hektar im 
Vorjahre auf etwa 1,4 Mill. Hektar erhöht hat. Die Schätzungen 
über den Gehalt der Rüben ſind uneinheitlich; jedenfalls dürfte 
ſich aber eine Ernte zwiſchen 1,9 und 2,7 Mill. To, Weißzucker 
ergeben, alſo eine Menge, die der deutſchen Erzeugung ungefähr 
entſpricht und vielleicht in abſehbarer Zeit zu einer Kolliſion auf 
verj nen Märkten führt. Demgegenüber hat ſich bekanntlich 
Deutſchland zur Einſchränkung feiner Anbaufläche genötigt ge 
ſehen. — Die Außenſeiterſtaaten haben bisher noch keinen Ent⸗ 
ſchluß über den Beitritt zum Abkommen gefaßt. 
Ferner wurde in Paris über die Verteilung der deutſchen Aus⸗ 
2 geſprochen, ſoweit ſie nicht ausgenutzt worden iſt. Man 


udenden Be: 


tte anfänglich erwartet, daß rund 150 000 To. . verfügbar 
ein würden. Durch verſtärkte Exporte Deutſchlands im Anguft 
ufolge der Kreditkriſe iſt das übriggebliebene Quantum aber auf 
ca. 70000 To. zuſammengeſchmolzen. Die Tſchechoflowakei, die 
ſelbſt ihre Exportquote bis zuletzt nicht ganz ausgenutzt hatte, iſt 
an dieſem lberſchußquantum ihren Wünſchen gemäß geteiligt wor⸗ 
den, ebenſo Polen und die Nohrzuckerländer. 


Die Bromberger Holzerpor! Sektion gegründet 


Der polniſche Holzexport hat bekanntlich eine ſtraffe Konzen⸗ 
tration dadurch erfahren, daß die vorangegangenen langwirigen 
Arbeiten zu der Gründung eines allgemeinen Holzexport⸗ 
fomitees führten. Dieſer Holzexportverband foll feine Tätig⸗ 
keit mit Hilfe von regionalen Exportſektionen durch⸗ 
führen, die verordnungsgemäß zur Ausſtellung von Beſcheinigun⸗ 
gen befugt find, durch welche die Holzexporteure von der Ent⸗ 
er des jetzt verpflichtenden Ausfuhrzolles befreit werden. 
(Der Ausfuhrzoll beträgt für 100 Kg. Sägematerial 10 Zrdty, für 
Papierholz 3 Zloty.) 

Am 5. d. M. wurde die Bromberger Sektion der Holzexpor⸗ 
teure beim Verbande der Sägewerkbeſitzer und Holzkaufleute ins 
Leben gerufen. Zum Präſes der neuen Sektion wurde M. Ma⸗ 
ruynſki, zum Vizepräſes Ingenieur Wijura gewählt. 
Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt: A. Ben oit, H. Meſſer, 
Robakowſki und Ludwiczak. Der Tätigkeitsbereich der 
neuen Sektion erſtreckt ſich auf Bromberg, den Netzebezirk und auf 
die ganze Wojewodſchaft Pommerellen einſchl. Gdingen. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Zollbefreiung bei der Holzaus⸗ 
fuhr nur dadurch erlangt werden kann, wenn der betreffende Holz⸗ 
exporteur Mitglied dieſer Holzorganiſation iſt, teilt die Brom⸗ 
berger Induſtrie⸗ und Handelskammer allen Intereſſenten mit, 
daß der Beitritt zur Bromberger Sektion unbedingt notwendig Üt. 
Beitrittserklärungen nimmt der Verband der Sägewerkbeſitzer 
und Holzkaufleuke, Bromberg, entgegen. Mitglied der Export⸗ 
ſektion kann jede Perſon werden, die im Handelsregiſter ein⸗ 
getragen iſt, die zu einer regionalen Organiſation gehört, die Mit⸗ 
glied des Generalrates der Holzverbände Polens iſt und ſofern 
ſie ihre Gewerbepatente vorſchriftsmäßig einlöſt. 

Mitglied dieſer Exportſektion kann ferner jeder Waldbefiger 
werden, der den ſoeben wiedergegebenen Bedingungen entſpricht. 
Jede aus dieſer Sektion ausgeſchloſſene Perſon kann nicht in einer 
anderen Exportſektion aufgenommen werden. 

Die Bromberger Holzexportſektion wird demzufolge als Lokal⸗ 
organ des „Exportkomitees in Warſchau“ Beſcheinigungen aus⸗ 
ſtellen, durch welche ihre Mitglieder von der Entrichtungspflicht 
des Ausfuhrzolles befreit werden. Davon unabhän ig erhalten 
die Mitglieder der Sektion Erleichterungen bis zu 15 rozent aus 
der Poſition PD des Eiſenbahntarifes. Die der Sektion als Mit⸗ 
glieder nicht angehörenden Exporteure gehen dieſer Vorrechte ver⸗ 
luſtig. 

Die neue Zoll verordnung tritt am 1. November in Kraft. 


Gründung von Exportſektionen 
in Poſen und Danzig. 


\ S Am 3. d. Mts. fand eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung des Verbandes der Holzinduſtriellen Weſtpolens in Poſen 
ftatt. Auf der Tagesordnung ſtand u. a. die Gründung einer 
Exportſektion und die Aufnahme der „Vereinigung chriſtlicher Holz⸗ 
händler“ in den Verband. Faſt ſämtliche Teilnehmer haben ſich für 
die Gründung der Exportſektion ausgeſprochen. Die Satzungen 
wurden genehmigt und der Vorſtand gewählt. Auch die Aufnahme 
der Vereinigung chriſtlicher Holzhändler wurde genehmigt. Mit 
dieſen Beſchlüſſen hat Weſtpolen eine einheitliche Holzorganiſation 
erhalten und außerdem ein Exportkommitee gegründet, welches 
einen ſtändigen Vertreter beim Generalrat der polniſchen Holz⸗ 
verbände in Warſchau haben wird. 

Die Danziger Holzverbände, welche bekanntlich dem 
Generalrat der polniſchen Holzverbände angehören, haben eine 
eigene Exportſektion für Nadelholz gegründet. Zu Vertretern der 
Exportſektion beim Generalrat in Warſchau wurden die Herren 
Direktor Richter und Halmann gewählt. 


Zollrückerſtattung für Albumin und Kaſein? 


I Diefer Tage fand im polniſchen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 

miniſterium eine Beſprechun mit Vertretern der Sperrholz⸗ 
induſtrie über die Frage von Zollrückerſtattungen für Albumin und 
Kaſein ſtatt. Die Vertreter der Sperrholzinduſtrie erklärten, daß 
nicht nur die Inlandser zeugung diefer beiden Artikel nicht 
genügend ſei, ſondern daß auch ihre Dualität viel zu wünſchen 
übrig laſſe. Aus dieſem Grunde müſſe ausländiſche Ware bezogen 
werden; dies betrifft insbeſondere Albumin. 
. Die Konferenz hat ſich dahin geeinigt, daß die Sperrholz⸗ 
induſtrie in den nächſten 6 Monaten Zollrückerſtattungen für Albu⸗ 
min und Kaſein erhalten wird; in der Zwiſchenzeit foll ſich die 
inländiſche Produktion bemühen, die Qualität der Erzeugniſſe zu 
heben. Nach drei Monaten wird die Qualität des inländiſchen 
Albumins und Kaſeins geprüft werden, von dem Prüfungsergeb⸗ 
nis wird es abhängen, ob die Zollrückerſtattungen verländert wer⸗ 
den oder nicht. 


Die polniſche Preſſe über die internationale 
Holzkonferenz N in Kopenhagen 


Die polniſche Preſſe berichtet, daß kürzlich in Kopenhagen 
wiederum Verhandlungen zwiſchen Somjetrußland, Schweden und 
Finnland ſtattfanden, welche zur Aufgabe hatten, die in Berlin 
gegen den 9. Juni angefangenen Geſpräche weiter fortzuführen. 
Es handelt ſich dabei bekanntlich um eine Verſtändigung der drei 
Länder. Auch Polen ſtrebt dieſe Verſtändigung mit allen ihm zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln an. Da es jedoch zu der Konferenz 
in Kopenhagen nicht eingeladen wurde, entſtand in den intee⸗ 
eſſierten Holzkreiſen eine gewiſſe Verärgerung. Nun berichtet die 


Preſſe, daß die in Kopenhagen geführten Geſpräche wiederum zu 


keiner Einigung geführt haben. 

Es iſt wahrſcheinlich, daß Polen nach vollſtändiger Durch⸗ 
führung der eigenen Exportorganiſationen in der Frage einer 
internationalen Verſtändigun 


reits einmal der Fall war) hervortreten wird. 


Firmennachrichten. 


v. Zwangsverſteigerung. Das in Oſtrowite, Kreis Brieſen 
(Wabrzezno), belegene und im Grundbuch Oſtrowite, Band VIII, 
Blatt 116, auf den Namen des Wojciech W6feik eingetragene 
Grundſtück von 0,90,65 Hektar, gelangt am 5. November 1991, 
mittags 12 Uhr, beim Burggericht in Golub, Zimmer 1, zur 
Jwangsverſteigerung. Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung 
erfolgte im Grundbuch am 23. September 1990. 

v. Zwangsverſteigerung. Der in Thorn (Torun) im Weichſel⸗ 
hafen liegende und im Schiffahrtsregiſter unter der Nummer 27 
auf den Namen des Schiffseigners Jan Bla cho wſki eingetragene 
Weichſeltahn „Julſanna“, gelangt am 24. November 1991, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, beim eee in Thorn, Zimmer 7, zur 
Zwangsverſteigerung. Der 
erfolgte im Schiffahrtsregiſter am 26, März 1981. 
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mit eigener Initiative (wie das be⸗ 


ermerk über die Zwangsverſteigerung 


Frankreichs Streben zum Protektionismus. 


„In der Handelspolitik Frankreichs macht ſich in der letzten 
Zeit ein Umſchwung bemerkbar, der auf die geſamte europäiſche 
Wirtſchaftsentwicklung von unabſehbaren Folgen ſein wird. Das 
auffallendſte Merkmal dieſes Umſchwunges iſt in der Anwendung 
der Einfuhrkontingente zu erblicken. Dieſes Syſtem 
der Einfuhrkontingente iſt neben dem Zollſyſtem eine der 
hauptſächlichſten Eigenſchaften des Protektionismus. Auf dem 
Wege zum ausgeſprochenen protektioniſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem hat 
4 im Laufe dieſes Jahres eine Reihe von Etappen 
zurückgelegt. 

Als im Mai die Verhandlungen zur Neuregelung des inter⸗ 
nationalen Stickſtoffproblems ausſichtslos ſchienen und dadurch 
eine Bedrohung des Stickſtofffriedens bevorſtand, war Frankreich 
das erſte europäiſche Land, das die Gefahren eines wilden Wett⸗ 
bewerbes am internationalen Stickſtoffmarkt vorausſehend, die 
Stickſtoffeinfuhr unterſagte. Die Einfuhr von Stickſtoff nach 
Frankreich iſt nur gegen beſondere Einfuhrerlaubnis möglich. Die 
europäiſche Wirtſchaftswelt hielt dieſen Schritt Frankreichs für un⸗ 
begündet, zumal in Fankreich das Arbeitsloſenproblem ſu gut wie 
nicht bekannt iſt, auch hielt man die franzöſiſche Argumentation 
des Schutzes ihrer Stickſtoffinduſtrie für nicht plauſibel. Das 
änderte jedoch nichts an der Tatſache, daß Frankreich trotz ſeiner 
Überfapitalifierung das erſte europäiſche Land war, das noch wäh⸗ 
rend der Stickſtoffverhandlungen das Ergebnis für ſich vorweg⸗ 


m. 

Im Juli ging Frankreich auf dem einmal beſchrittenen Wege 
weiter. Es ſtellte ſog. Kohleneinfuhrkontingente auf, wodurch von 
allen Ländern, die franzöſiſche Kohlenlieferanten waren, Polen be⸗ 
ſonders ſtark betroffen wurde. 

Im Auguſt kam für die europäiſchen Außenhandelsbeziehungen 
(vorläufig) die letzte überraſchung. Zunächſt wurde die Einfuhr 
von Weinen einer ſcharfen Kontingentierung unterworfen, wodurch 
insbeſondere der deutſche Weinaußenhandel in Mitleidenſchaft ge⸗ 
ogen wird. Deutſche Wirtſchaftskreiſe fordern zwar die gleichen 

aßnahmen von ſeiten der Deutſchen Regierung, d. h. eine ent⸗ 
ſprechende Kontingentierung der Wein⸗Einfuhr nach Deutſchland, 
umſo mehr, da die Einführung eines derartigen Kontingentes 
von ſeiten Frankreichs nicht mit den Beſtimmungen des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrages zu vereinbaren ſei, trotzdem dürfte 
eine Umkehr der franzöſiſchen Protektionspolitik nicht in Frage 
kommen. 

Im September endlich hat Frankreich ganz überraſchend be- 
kannt gegeben, daß es für Holz Einfuhrkontingente feſtſetze. Wir 
haben bereits darüber berichtet, daß insbeſondere der Holzexport 
Polens, der nach dem Verluſte des deutſchen Marktes durch die 
Kündigung des Holzproviſoriums, ſchwer betroffen werde. Die 
polniſche Schnittholzausfuhr nach Frankreich entwickelte ſich 
günſtig und hat im Juli d. Is. 25 000 Tonnen betragen, d. i. 
23 Prozent der geſamten Ausfuhr Polens. Selbſtverſtändlich kann 
jetzt von einer bedeutenden Ausfuhr nach Frankreich mit Rückſicht 
auf die letzten Zollerböhungen nicht mehr die Rede fein. 

Nach den Neuſten Maßnahmen wird g 

1. ab 1. September d. Is. grundſätzlich kein ausländiſches Holz 

nach Frankreich hereingelaſſen. 


2. Einige Länder erhalten lediglich ein gewiſſes Einfuhr 

kontingent. 

Zu den unter 2 genannten Ländern gehört Polen nicht. Es 
muß mit beſonderer Verwunderung hervorgehoben werden, mit 
welcher Eile die Verordnung über die Zollerhöhungen in Kraft 
getreten iſt. 5 franzöſiſchen Geſetzblatt vom 27. Auguſt d. J. 
e t t ſie bereits vier Tage ſpäter Geſetzeskraft er⸗ 
angt. 


„Noch eine andere ungünſtige Tatſache verdient Er⸗ 
wenge Was ſchieht mit den zahlreichen Holztransporten, 
welche Polen 3 Veröffentlichung der Zollerhöhungen in 
Richtung Frankreich verlaſſen haben? Was geſchieht mit den Ver⸗ 
trägen, in denen eine ganze Anzahl von polniſchen Exporteuren 
langfriſtige Lieferungstermine mit den franzöſiſchen Importeuren 
vereinbart haben? Es ſind viele Firmen darunter, deren Ge⸗ 
ſchäfte ſich faſt vollſtändig auf den franzöſiſchen Markt ſtützen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Maßnahmen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung einen rein innerpolitiſchen Charakter haben 
und mit den bevorſtehenden Wahlen im Zuſammenhang ſtehen. 

Die Franzöſiſche Regierung verſucht, das Bauerntum, auf das 
in Frankreich der meiſte Waldbeſitz entfällt, zu gewinnen. Dieſe 
Tatſache kann jedoch die unverſtändliche Behandlung 
der franzöſiſchen Handelspolitik in keiner Weiſe rechtfertigen. Man 
muß ſich ſogar fragen, mit welchem Recht es den reichen Län⸗ 
dern Europas geſtattet ſei, zu ſolchen brutalen Methoden Zu⸗ 
flucht zu nehmen? 

Wie die Warſchauer Blätter wiſſen wollen, trägt man ſich in 
polniſchen Regierungskreiſen mit der Abſicht, bei der Franzöſiſchen 
Regierung mit folgenden Forderungen vorſtellig zu werden: 

1. Die Offnung der franzöſiſchen Grenze für ſämtliche polni⸗ 
ſchen Holzlieferungen, welche nach Frankreich abgeſandt wur⸗ 
den, ehe die Grenzſchließung erfolgte; 

größere Einfuhrfontingente; 
„Möglichſt baldige Außerkraftſetzung der letzten Verordnung, 
die nur einen vorübergehenden und Ausnahmecharakter hat. 


Ein Erfolg iſt in dieſem Falle für Polen mehr als probles 
matiſch. Es ſei denn, daß Frankreich von dem einmal beſchrittenen 
Wege abkehren würde. Das iſt ſo gut wie ausgeſchloſſen, alle 
Wirtſchaftserſcheinungen der letzten Zeit in Frankreich deuten 
darauf hin, daß Frankreich einen Hochprotektionis mus 
aufbaut, um dadurch den Vorgängen, die alle anderen Länder jetzt 
in wirtſchaftlicher Hinſicht erleben müſſen, vorzubeugen. Frank⸗ 
reichs Zollgeſetz ermächtigt die Franzöſiſche Regierung zur Ein⸗ 
führung von beſonderen Einfuhrzöllen, ſofern dies durch die ana⸗ 
loge Entwicklung in den Nachbarländern notwendig werden würde. 
Frankreich aber will die Nachteile, die mit dem Syſtem der 
Präferenzzölle verbunden ſind, auf jeden Fall vermeiden, 
und hat ſich daher zu dem mehr variablen Syſtem der Kon» 
tingente entſchloſſen. 

Die europäiſchen Außenhandelsbeziehungen erhalten nunmehr 
für die nächſte Zukunft 2 neue Geſtaltung. Frankreichs Be⸗ 
ſtrebungen zum Protektionismus wird unabſehbare Folgen 
zeitigen. e 


S 
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Abänderungen der Exportprämien 
im Fleiſchwaren port 


o. Die von der Regierung bisher gewährten Export⸗ 
prämien (Zollrückerſtattungen) beim Export von Fleiſchwaren 
ſollen zum 1. Oktober d. J. abgeändert werden. Bisher werden 
bekanntlich 25 Zloty Zollrückerſtattung pro 100 Kg. Speck und 
Schinken, und 15 Ztoty pro 100 Kg. aller anderen verarbeiteten 
Fleiſchwaren gewährt. In Zukunft, d. h. ab 1. Oktober, foll 
zwiſchen gepökeltem Speck und Schinken einerſeits und geräuchertem 
und luftdicht verpacktem Speck und Schinken andererſeits unter⸗ 
ſchieden werden. Für geräucherten und luftdicht verpackten Speck 
und Schinken bleibt der bisherige Prämkenſatz von 25. Zloty pro 
100 Kg. weiter in Geltung; für ökelſpeck und Pökelſchinken wird 
er dagegen auf 20 Zloty herabgeſetzt. Für beide Arten Speck und 
Schinken aber ſollen ab 1. Oktober die Prämienſcheine nicht mehr 
bloß zur Regelung von Zollverpflichtungen verwandt, ſondern auch 
auf Wunſch ſofort in Bargeld eingetauſcht werden können; dafür 
ſollen ſie nur noch einen Monat ſtatt bisher 9 Monate Gültigkeit 
haben. — Für alle anderen verarbeiteten Fleiſchwaren, außer 
Speck und Schinken, wird die Exportprämfe von 15 auf 25 Zloty 
hexaufgeſetzt; die Prämienſcheine für dieſe letzteren Waren aber 
ſollen denſelben Charakter haben wie bisher die für Speck und 
Schinken, d. h. ſie ſollen 9 Monate gültig ſein, aber nur zur Rege⸗ 
lung von Zollverpflichtungen verwandt werden können. 

Außer dieſen Abänderungen der bisher gezahlten Export⸗ 
prämien ſollen ab 1. Oktober völlig neu eingeführt werden Export⸗ 


prämien auf nicht verarbeitetes Schweine⸗, Ochſen⸗, Kalb⸗ und 
Lammfleiſch, und zwar in der Höhe von je 10 Zloty pro 100 Kg. 
Dieſe Fleiſchexportprämie fol insbeſondere zur Förderung des Ab- 
ſatzes nach Deutſch⸗Oſterreich und der Tſchechoſlowakei dienen und 
in gewiſſem Grade eine Kompenſation für die Zollerhöhungen 
dieſer beiden Länder auf polniſches Fleiſch bedeuten. Die Ge⸗ 
währung dieſer Exportprämien will die Regierung davon abhängig 
machen, daß die Anſpruch auf dieſe Prämie erhebenden Exporteure 
ſich gewiſſen Standardiſierungsbeſtimmungen unter⸗ 
werfen, die erſt noch ausgearbeitet werden ſollen. 


Gründnug eines polniſchen Sperrholzſynditates? 
Die „Gazeta Handlowa“ meldet, daß die Verhandlungen 


zwiſchen den Sperrholzfabrikanten ſoweit gediehen find, daß mit 


einer Gründung dieſes Syndikates ſchon in der nächſten Zeit ge⸗ 
rechnet werden kann. Am 15. September fand in Warſchau die 


entſcheidende Verſammlu ö enten ſtatt. 
ee Aach Werte der ofniſchen Wee an 1.2 en nat 
teilgenommen und einen entſprechenden Einfluß auszuüben ver- 
ſucht haben. Die Gründung des Syndikats wird in den beteiligten 
Kreiſen mit Ungeduld erwartet, da die gegenſeitige Konkurrenz 
der Holzintereſſenten geradezu chaotiſche Zuſtände hervor- 
gerufen hat. / 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ſeſtgeſehr. im „Monitor Boljti" für den 17. September auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Band Boliti 
fat 8¼ 2 N N 


Der Zloty am 16. September. Danzig: Ueberweisung 57,59 
bis 57,71, bar 57,61-57,73, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,025—47,435, Wien: Ueberweiſung 79,45— 79,73, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57,35, London: Ueberweiſun 43.37, Newyork: Ueber⸗ 
weiſung 11.22. 


Warſchauer Börſe von: 16. Septbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,19, 124,50 — 123,88, Belgrad — Budapeſt —, Bukareſt _, 
Danzig —, Helſingfors — Spanien —, Holland 360,30. 361,20 — 359, 40, 

apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43,39',, 

„50 — 43,29, Newyork 8,924, 8.918 — 8,908, O —, Paris 35,00'/,, 
25,10 — 34,91, Prag 26,44'/., 26,51 — 26,38, Riga —, Stodholm —, 
Schweiz 174,21, 174,64 — 173.78. Tallin — Wien 125,53, 
125,84 — 125,22, Italien 46,72, 46.84 — 46,60. 


Amtliche Deviſen Notierungen der Danziger Börſe 
vom 16. genen, In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


beträgt 7½ %, der Lombard⸗ 


London —.— „ —.— Br., Newyork —.— Gd., —— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,61 Gd. 57,73 Br., 
Noten: London 25,02 Gd., 25,02 Br., Berlin —— Gd. —.— Br., 
Newyork —— Gd., —— Br. Holland —.— Gd. —— Br., 
Zürich —— Gd. —— Br., Paris —— Gd., —.— Pr., Brüſſel 
. Gd. —.— Br., Helſingſors — — Gd., —— Br. Kopenhagen 
—— 68, —.— Br., Stockholm —.— Gd. — — Br., Oslo —— Gd., 
— — Br., Warſchau 57,59 Gd., 57,71 Br. 


Berlin, 16. September. Amtliche Deviſenkurſe (Geld — Brief): 
Newyork 4,20—4,22, London 20,405— 20,485, Holland 169,51 170,19, 
Belgien 58,42—58,66, Schweden 112,38—112,82, Danzig 81,61—81,93, 
ir 22,06—22,14, Paris 16,465—16,525, Schweiz 81,92—82,24, 

ien 59,03— 59,27, Prag 12,43—12,49,. Warſchau 47,15—47,35. 


üricher Börſe vom 16. Septbr. Amtlich.) Warſchau 57,35, 
Paris 20,09, London 24,91°/, Newyork 5,12 Belgien 71,27½ 

talien 26,80, Spanien —, Amſterdam 206,77 ¼ Berlin 120½ 

ten 72,00, Stockholm 137,25, Oslo 137,02, Kopenhagen 137,10, 
Sofia, 3,71, Prag 15,16%, Budapeſt 90,024, Belgrad 9,04%, 
Athen 6,65“ Konftantinopel 2.43, Butareit 3.05% Helfingfors 12,90, 
Buenos Aires 138, Japan 2,59%,. Offizieller Bankdiskont 2 pt. 
Tägl. Geld 2 pCt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 43,23½¼ J., 
100 Schweizer Franken 173,53 31, 100 franz. Franken 34,86), 1; 
100 deutſche Mark 209,80 Zt., 100 Danziger Gulden 172,75 Jt., 
tſchech. Krone 26,34 ¼ Zl., öſterr. Schilling 195,03 Zt. 


Aktienmarkt. 3 
Poſener Börfe vom 16. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Slot) 44,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landͤſchaft 


(1 D.), 88,75 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Roi. Land⸗ 
ſchaft (100 Ztoty) 31,00 „ 12 


N Produktenmarkt. 

Danziger Getreidebörſe vom 16. September. MNichtamtlich.) 
Weizen, 130 Id., weiß 13,00, Weizen“ 130 Pf, bunt 12,75, 
Weizen, 130 Pfd., rot 12.75, Roggen 13,00, Gerſte 13,00 15,00. 
Futtergerſte 11,75—12,00, Bittoriaerbjen 15,00—16,00, grüne Erbien 
16,00—18,00, Aalen 8,75— 9,00, Weizenkleie 8,50— 9,00, Blau⸗ 
mohn 40.00 —42,00 6 per 100 kg frei Danzig. 

September / Oktober ⸗Sieferung. 
Weizenmehl, alt 20,00 G, 60 / Roggenmehl 22,50 G per 100 Kg 


g 


Getreidepreiſe im In» und Auslande. 
Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet 


die Durchſchnittspreiſe der Ha etreidearten für die Zeit vom 
7. bis 13. September 1931 wie dle (für 100 kg in Ztoty): 
Märkte Weizen] Roggen | Gerite Hafer 
Snlandsmärlte; 
Pit; u. ö 25 21.37 ), 22.00 58 
rr A u 8 25 
Poſen 3 3 21,27 21,74 22,58 17,96 
Lemberg 3 21,37, 20,62'/, — 19,75 
Hbiite sr ns 21,37'/,1 20,97 20, „50 
Auslandsmärkte: 
Berlin 3 33 45,85 37,54 — 29,72 
Samburs - Er a 7 — 15,01 15,76 
ars, „ 5 5 * are (om; ges, 
F 34,45 39,47 35,24 31.28 
89 N 2217 g 2255 — 29.17 
ange 8 2 3 3 „ u 
Wien „ 23; 33. 35,37 41,88 31,88 
Liverpool. 3 3 3; 21.24 — — 20,16 
Fe RER — — — — 
ewoort . 3 3 5 — — 8 —— 
2 e 16.02 15,39 20,20 13.97 
Buenos Aires 19.74 — 16,94 


Amtliche Notierungen der Solener Getreidebörie vom 
16. September. ie Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty frei 


Station Poſen. 


Richtpreiſe: 

Weizen, neu, geſund Sommerwide ;; - 
* 3 115 20.75—21.75 feiere as Ba re 
oggen, neu, geſu erben Be 
25 trocken. . . 21.50 — 22.00 iktorigerbſen 23.00 — 28.00 
Mahlgerite. . . 18.50 — 20.00 olgererbien ; ; . 23.00 — 25.00 
Braugerſte. . 22.50 24.00 laue Lupinen m 
Hafer, neu.. „19.50-20.50 | Gelbe Lupinen —— 
Roggenmehl (65%). 33.00-34.00 | Speiietartoffeln ; . 230-2.50 
Weizenmehl (65%). 32.00-34.00 | Exportkartoffelnn —.— 
Weizenkleie . . . 11.75—12.75 Roggenſtroh, gepr. 3.75—4.00 
Weizenkleie (grob) 12.75—13.75 eu, loſe .. 5.50 —6.00 
Roggenkleie . . 12.50-13.25 | Heu, gepreßt. 7.35—8.10 


Raps. 28.00 —29.00 Netzehen . 7.00—7.50 
Geſamttendenz: e. Transaktionen zu anderen Bes 
dingungen: Roggen 45 to, Weizen 30 to, Gerſte 30 to, Hafer 60 to. 


Berliner Produktenpericht vom 16. Septbr. Getreide · und 
Oelſgaten für 1000 Kg, ab Station in Goldmark: Wetzen märk. 
Beauenfle , Reue Wink gente AR Tea. Safer. mut 
raug , Neue Wintergerſte 150, Hafer, märk. 
132,00—140,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,%5—32,25, Roggenmehl 25,25— 28,00, 
Weizenkleie 11,25—11,50, rn 9,25—9,50, Raps 
Viktoriaerbſen 20,00—27,00, leine Speiſeerbſen ——, Futter- 
erbſen —.— Peluſcht —— Ackerbohnen —.—, Wicken 
—,—, Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Seradella —.—, 
Bapskuchen —.—, Leinkuchen 13,50—13,70, Trockenſchnitze 6.70 — 6,80. 
Soya⸗Extraktionsſchrot 12,40, Kartoffelflocken ——. 

Am Produktenmarkt trat eine Reaktion ein der Konſum zeigte 
ſich Bam hohen Preisniveau gegenüber reſerviert. 


5 Materialienmarkt. 


Metalle. Berlin, 16. September. Amtliche Notierungen 
für 100 Kg. in Rm. : Elektrolytkupfer prompt cif Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam 70,00, Original⸗Hüttenaluminium 98—99 Prozent 
in Blöcken 170, in Walz⸗ oder Drahtbarren 99 Prozent 174, Rein⸗ 
nickel 98—99 Prozent 350, Antimon Regulus 48—51. 

Edelmetalle. Berlin, 16. September. Silber in Stäben 
ca. 900 fein für 1 Kg. 38,7540, 75. 


